No. 72. 


Freitag, den 25. März; 1836, 


Befanntmadhung. 
Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits⸗Obligationen wird hiermit bekannt 
gemacht: daß in dem Gewerbeſteuer-Kaſſen⸗Locale in der kleinen Waage am 
Ringe in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr vom Sten bis einſchlies⸗ 
lich zum 16. April d. J. die Zinſen von dieſen Obligationen fuͤr das halbe Jahr von 
Michaelis 1835 bis Oſtern 1836, in Gemaßheit der Koͤnigl. Regierungs⸗Bekanntmachung 
vom 2. Juli 1833, zu zwei Drittheilen baar bezahlt, fuͤr den Ruͤckſtand von anderthalb 


Procent aber unverzinsliche Zins ſcheine ausgegeben werden ſollen. 
Dabei werden die Inhaber von mehr als zwei Bankgerechtigkeits⸗Obligationen aufge» 


fordert, ein Verzeichniß dieſer Obligationen mit 


folgenden Rubriken: 


1) Rummer der Obligation, nach der Reihenfolge, 


2) Kapitals Betrag, 
3) Anzahl der Zinstermine, 
4) Betrag der Zinſen und zwar: 


a) baar, b) in Zinsſcheinen, zur Zinſenerhebung beizubringen, indem nur gegen 
Ueberreichung ſolcher Verzeichniſſe die Zinszahlung geleiſtet werden kann. 

Die bis zum 16. April d. J. nicht erbobenen Zinſen und Zinsſcheine koͤn⸗ 
nen erſt im nächſten Michgelis⸗Termine in Empfang genommen werden. 


Breslau den 17. Maͤrz 1836. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadträthe. 


re u ß enn. 

Berlin, vom 23. Marz. — Se. Mal. der König 
haben den bei der zweiten Abtheilung des Königl. Haus⸗ 
Miniſteriums angeſtellten bisherigen Geheimen Finanz⸗ 
Rath Reuß zum Ober⸗Land⸗Forſtmeiſter, und den bei 
dem Miniſterium des Innern für die Gewerbe- Angele⸗ 
genheiten als vortragenden Rath angeſtellten bisherigen 
Geheimen Regierungs⸗Rath Schulze zum Geheimen 
Ober⸗Regierungs⸗Rath zu ernennen und die daruͤber aus⸗ 
gefertigten Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 


Se. Durchl. der regierende Landgraf zu Heſſen⸗ 
Homburg, General der Infanterie und Gouverneur 
von Luxemburg, iſt von Homburg hier angekommen. 

Der bisher am hieſigen Hoflager beglaubigt geweſene 
ehemalige Koͤnigl. Großbritanniſche Botſchafter bei der 
Ottomaniſchen Pforte, Sir Robert Adair, iſt nach 
Frankfurt a. M. abgereiſt. 

Endlich iſt man auf der Guley⸗Steinkohlengrube bei 
Aachen mit den Vorbereitungs⸗Arbeiten fo weit gekom⸗ 
men, daß es nur noch eines bloßen Durchſchlags beduͤr⸗ 


fer wird, um durch eine Strecke zu den Bauen zu ge⸗ 
langen, worin ſich der groͤßte Theil der Leichen von den⸗ 
jenigen Bergleuten finden dürfte, welche durch den ber 
kannten unterirdiſchen Waſſerdurchbruch im Januar 1834 
eingeſchloſſen worden ſind. Einige Leichname von Berg⸗ 
leuten, die gleich zu Anfang des Ereigniſſes in den 
Waſſerfluthen umgekommen ſein muͤſſen, ſind bereits 
fruͤher bei den Aufſaͤuberungs⸗Arbeiten gefunden worden. 
Eine beſondere Kommiſſion wird die näheren Verhäft, 
niſſe des Exeigniſſes, in ſo weit ſie noch feſtgeſtellt wer⸗ 
den koͤnnen, naͤchſtens unterſuchen. 


Poſen, vom 21. Marz. — Den uns zugegangenen 


Nachrichten aus der Provinz zufolge, hat die Witterung 
in der juͤngſtverfloſſenen Zeit auf die Winterſaaten aͤußerſt 
vortheilhaft eingewirkt, und der Landmann hatte begruͤn⸗ 
dete Hoffnung auf eine geſegnete Erndte. Der Stand 
des Thermometers varlirte zwiſchen — 15° und 8“ R. 
Auf die menſchliche Geſundheit hat dagegen der häufige 
Witterungswechſel einen hoͤchſt verderblichen Einfluß 
geübt, indem eine Maſſe gaſtriſch nervoͤſer und katarrha / 
liſcher Krankheiten zum Vorſchein kamen, die nicht ſelten 
einen toͤdtlichen Ausgang nahmen; insbeſondere hat der 
Abdominial⸗Typhus in der Stadt Poſen viele — mei 
ſtens junge — Perſonen hinweggerafft. Die Pocken 
dagegen ſcheinen im dieſſeitigen Regierungs⸗Bezirk ganz 
unterdruͤckt zu ſein. — In den kleinern Staͤdten des 
Regierungs⸗Bezirks ſteht die Gewerbethaͤtigkeit noch auf 
einer ſehr niedrigen Stufe, woran theils Mangel an 
Kenntniß und Betriebſamkeit, theils Hang zu Voͤllerei 
Schuld ſein mag; der Bauerſtand dagegen ſchreitet in 
der Entwickelung feines Gewerbfleißes, ſeit der Ablöfung, 
raſch vorwärts. Ueberhaupt liefern die landwirthſchaft— 
lichen Verhaͤltniſſe erfreuliche Beweiſe von den bedeu— 
tenden Fortſchritten in der Benutzung der verſchiedenen 
- Zweige der Landwirthſchaft. Vorzugsweiſe gilt dies von 
der Veredlung der Schaaf und Pferdezucht, welche 
letztere eine Vermehrung von Beſchaͤlſtationen nothwen⸗ 
dig macht. Am lebendigſten iſt der Verkehr mit Wolle; 
nächſtdem wird viel Getreide nach Schleſien und Brenn⸗ 
holz nach Kaliſch abgeſetzt. Auch Bauholz wird, die 
Warthe hinab, in Menge verſchifft, w 
viehhandel iſt ziemlich bluͤhend. — An der Schleſiſchen 
Chauſſee wird ſchon wieder fleißig gearbeitet. — Der 
wohlthaͤtige Einfluß des Woyt⸗Inſtituts tritt immer 
deutlicher hervor, indem ſich der Landmann überall mit 
Vertrauen dieſen Beamten anſchließt, die den fetzt ein 
geführten zweckmaͤßigeren Geſchaͤftsgang foͤrdern, polizeis 
liche Sicherheit gewähren, und für Schulbauten, Schul⸗ 
beſuch und gute Wege unermuͤdlich ſorgen. — Als bes 
ſonders verdienſtlich muß hervorgehoben werden, daß der 
Probſt Herr Rozynski zu Kurnik fait fein ganzes Ein⸗ 
kommen zur Unterſtützung Huͤlfsbeduͤrftiger, oder zum 
Beſten der Kranken-Anſtalt der grauen Schweſtern hier⸗ 
ſelbſt verwendet. Dies letztgenannte Inſtitut faͤhrt in 
ſeinen menſchenfreundlichen Beſtrebungen fort, junge 
verwaiſte Mädchen auf hoͤchſt lobenswerthe Art aufzu- 
nehmen, zu beſchaͤftigen, zu unterrichten und zu unter 
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und der Schwarz⸗ 


— 


ſtuͤßen. — In den Grenzkreiſen, beſonders im Schild, 
berger, circulirt dermalen fo viel Polniſches Silber und 
Papiergeld, daß es den Einſaſſen ſchwer wird, ihre Ab⸗ 
gaben im Preuß. Gelde zu leiſten. 


Deut ſchland. 


Dresden, vom 18. Maͤrz. — Vor einigen Tagen 
fanden hier in einem Salon des Zwingers die Konfe⸗ 
renzen des Vereins ſtatt, welcher ſich ſeit einiger Zeit unter 
der beſonderen Protektion Sr. Koͤnigl. Hoh. des Prinzen 
Johann konſtituirt hat, um fuͤr das Loos der aus un⸗ 
ſern Zuchthaͤuſern entlaſſenen Straͤflinge moͤglichſt Sorge 
zu tragen. Aus mehreren Theilen des Königreichs war 
ren Deputirte verſchiedener Gemeinden erſchienen, um 
Theil an dieſen Berathungen zu nehmen, deren Reſultate 
hoffentlich bald ins Leben treten werden. 

Ueber die Fortſchritte der Induſtrie im Voigtlande 
und Erzgebirge iſt nur Erfreuliches zu hoͤren, und dabei 
vorzüglich der Fertigung gemuſterter Zeuge mit Anwen 
dung der Jacquardſtuͤhle zu erwähnen; auch iſt die dor⸗ 
tige Weberei dadurch bereits mit mehreren Artikeln be— 
reichert worden, die ſich bisher im alleinigen Beſitze des 
Auslandes, namentlich Englands und der Schweiz ber 
fanden. Naͤchſt den gemusterten Vorhangszeugen und 
den baumwollenen Damaſten iſt hier beſonders der ge— 
muſterten Jackenots zu gedenken, in denen zu Falkenſtein, 
Lengenfeld und Plauen bereits ſehr ausgezeichnete Arbei⸗ 
ten geliefert werden. Es iſt zu hoffen, daß dieſer ge⸗ 
ſchmackvolle und ruͤckſichtlich der Muſter einer außeror⸗ 
dentlichen Mannigfaltigkeit fähige Stoff ſich von nun 
an als ein ſtehender Artikel der Voigtlaͤndiſchen Fabri⸗ 
kation behaupten und wenigſtens zum Theil das auslaͤn⸗ 
diſche Erzeugniß auf den Deutſchen Maͤrkten erſetzen 
werde. 

Weimar, vom 15. Maͤrz. — Unſere Frau Groß⸗ 
herzogin, Kaiſerliche Hoheit, wird zu Anfang k. M. nach 
Berlin abreiſen. Nachdem der Winter, welcher in un— 
ſerer Gegend diesmal eine ſehr friedlicher geweſen, uns 
verlaſſen, ſieht man in hieſiger Stadt ein reges Baule⸗ 
ben erwachen; — ſowohl an den Außerften Thoren ſieht 
man Anſtalten zur Erbauung neuer Häufer treffen, als 
auch im Innern alte repariren, erhöhen, oder auch hin 
wegreißen, um neue an deren Stelle zu ſetzen. Bald 
wird ein neues Meß und Wagehaus, an die frequente, 
nach Rudolſtadt, Ilmenau und dem Thuͤringer Wald 
fuͤhrende Chauſſee gelegt, ſich erheben; nicht weit davon 
ein neues Juſtizamt, und Stadtgerichtsgebaͤude errichtet 
werden; auch ſpricht man theils von Vergroͤßerung der 
jetzigen Buͤrgerſchule, theils von Erbauung eines neuen 
Gebäudes zu einer Freiſchule, wo das letzte wohl 
das Erwuͤnſchteſte waͤre. — Daß bei allen die 
fen Neubauten die Frau Großherzogin, welche ſich dr 
für lebhaft intereſſirt, ſtets Verſchoͤnerung im Blicke hat 
und deshalb geneigt iſt, aus ihrer Chatoulle in den ger 
eigneten Fällen wahrhaft Fuͤrſtliche Unterſtuͤtzungen zu 
verwilligen, wird von allen Bethelligten ſowohl als 
auch allen Einwohnern mit dankbarem Herzen erkannt. 


—— 
— 


— Wer Weimar ſeit zehn Jahren nicht geſehen, er 
tennt ſolches in den äußern Umgebungen nicht mehr. 

Von der Eiſenbahn⸗Manie iſt man hier im Allgemeis 
nen nicht ergriffen; man wuͤnſcht fuͤrs erſte uͤberall gute, 
ſich im ganzen Lande von einem Staͤdtchen, von einem 
beſuchten Dorfe zum andern hinziehende chauſſirte Wege, 
iſt dies ausgefuͤhrt, mag ſich auch wohl eine Eiſenbahn 
erheben. — Fuͤr Anlegung von Runkelruͤben⸗Zucker⸗Fa⸗ 
briken intereſſiren ſich vor der Hand anch nur einige 
Kapitaliſten. Die Landwirthe klagen nicht, daß ihre Ex 
zeugniſſe ihnen den Erwerb noch nicht ſicherten. Es 
kann deshalb wohl noch einige Zeit vergehen, ehe wir 
ſolche Fabriken in unſerer Nahe entſtehen ſehen, obgleich 
ſich die Unternehmer ganz gewiß einer Beguͤnſtigung von 
Seiten der Staats⸗Behoͤrden zu erfreuen haben wuͤrden. 
Der Schnee des Thuͤringer Waldes erfreut jetzt die an 
der Ilm und Saale wohnenden Muͤhlbeſitzer mit Waſ⸗ 
fer; die Feldbeſitzer Thüringens ſehen in der bereits 
ſchoͤn gruͤnenden Saat einer reichen Aerndte entgegen; 
Raps iſt aber in der Umgegend überall mißrathen; da 
wird nun Sommerruͤbſaamen nachhelfen muͤſſen.“ 

Minden, vom 16. März. — Geſtern fruͤh iſt der 
Oberlieutenant Fuchs als Kurier von Athen hier einges 
troffen. JJ. MM. die Könige von Balern und Grie⸗ 
chenland befinden ſich vollkommen wohl. Se. Majeftät 
der Koͤnig Ludwig wird nach dieſen neueſten Nachrichten 
erſt in der zweiten Hälfte dieſes Monats von Griechen⸗ 
land abreiſen, und man hofft, daß Allerhoͤchſtderſelbe bis 
zum 10. oder 12. April hier eintreffen werde. In Grie⸗ 
chenland war beim Abgange des Kuriers nichts Neues 
von Erheblichkeit vorgefallen. Von Konſtantinopel aus 
äußerte man große Beſorgniſſe wegen eines bevorſtehen⸗ 
den Seekriegs, die durch die Nachricht von Ruͤſtungen 
der Seemäͤchte veranlaßt worden waren. Wir wiſſen, 
daß dieſe Furcht, . ſie eine drohende Gefahr be— 

ifft, ungegruͤndet iſt. 
ee „ vom 14. März. — Zwei hieflge Aerzte 
machten auf offigiellem Wege den Vorſchlag, daß ein 
Inſtitut für barmherzige Schweſtern dahier errichtet 
werden möchte. Sie unterſtuͤtzten ihre Anträge mit den 
Anerbietungen wohlhabender Familien zu nicht unbedeu⸗ 
tenden Geldbeiträgen, und fanden im übrigen Publikum 
nicht nur keinen Widerſpruch, ſondern ſogar Beifall der, 
jenigen Einwohner, welche ſich ganz beſtimmt gegen die 
Wiedererrichtung männlicher Kloͤſter erklärt hatten. Man 
glaubt daher, daß das Inſtitut der barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern vorerſt im allgemeinen Krankenhauſe unter gleichs 
zeitiger Leitung der Oekonomie ſtattfinden moͤchte. Fin⸗ 
den ſich dort viele Theilnehmerinnen, ſo koͤnnten dieſe 
Novizen auch in den Übrigen öffentlichen Anſtalten, wie 
in Privathaͤuſern benutzt werden. 

Mainz. In dieſem Jahre werden, ſobald es die 
Witterung zuläßt, hier mehrere neue Kaſernen erbaut. 
Dieſe Veränderung mag ſehr nachtheilig für viele Haus 
eigenthuͤmer fein, aber deſto vortheilhafter für die Ein: 
miether; Wohnungen wie Haͤuſer kommen alsdann un⸗ 
ſehlbar in bedeutenden Abſchlag. 
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Frankfurt a. M., den 13. Marz. — Geſtern 
wurden die der Stadt angehoͤrenden Meßlokale im 
Trierſchen Hofe, wo die Lederfabrikanten ihre Niederla⸗ 
gen haben, an den Meiſtbietenden verſteigert. Die da⸗ 
von erzielten Miethpreiſe uͤbertreffen bei weitem jede Er⸗ 
wartung, indem z. B. für Raͤume, die etwa 300 Quadrat 
Schuh enthalten, 300 Fl. aufs Jahr geboten wurden. 
Man erinnert ſich nicht, ſelbſt zu den bluͤhendſten Zei— 
2 unſeres Meßhandels ſo hohe Miethen erhalten zu 

aben. b 


Ruſſiſches Rei ch. 


Warſchau, vom 16. Maͤrz. — Zufolge einer Be⸗ 
kanntmachung der General⸗Direction des landſchaftlichen 
Kredit⸗Vereins ſollen morgen, als den 17ten d. M., 
vor dem hieſigen Muͤnz⸗Gebaͤude, im Beiſein einer Der 
putation des landſchaftlichen Kredit Vereins, nachſtehende 
Papiere verbrannt werden, und zwar verloofte und ein— 
gelöfte Pfandbriefe im Werth von 3,363,200 Fl. mit 
den dazu gehoͤrigen Coupons im Werth von 629,146 
Fl., ebenſo eingeloͤſte und außer Cours geſetzte Coupons 
im Werth von 3,739,944 Fl. 5 


nnr: 


Paris, vom 16. Marz. — Die Kommiſſion, die 
mit der Pruͤfung des Budgets des Kriegs⸗Miniſteriums 


beauftragt iſt, hat ihre Arbeit beendigt. Die laͤngſten 


und lebhafteſten Eroͤrterungen hat das Kapitel uͤber die 
Ausgaben fuͤr Algier veranlaßt. Der Marſchall Maiſon 
hat ſich mehreremale in den Schoß der Kommiſſion ber 
geben; er verlangte die Aufrechthaltung des General⸗ 
ſtabes, wie er jetzt beſtehe, eine Streitkraft von 28,000 
Mann, und die Befugniß für den General-Gouverneur, 
Expeditionen nach einigen Punkten des Innern zu un⸗ 
ternehmen. Alle dieſe Forderungen ſind eine nach der 
andern zuruͤckgewieſen worden, und die Kommiſſarien 
ſollen nicht allein die Reduction der Afrikaniſchen Ar: 
mee auf 17,000 Mann, ſondern auch die Unterdruͤckung 
des Generals Gouverneurs Poftens votirt haben. Die 
Beſetzung ſoll außerdem auf das bloße Kuͤſten Gebiet 
der vormaligen Regentſchaft beſchraͤnkt werden. 

Es verbreitet ſich das Geruͤcht von einer abermaligen 
Modifikation des Miniſteriums. Einige Journale bes 
haupten, es ſei davon die Rede, Heren Guizot mit 
Herrn Molé als Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten und mit Herrn Perſil wieder in das Kabinet zu 
berufeu. Herr von Argout wuͤrde bleiben, die Kammer 
aber aufgeloͤſt werden. (7) 

So Lange! in dieſem Winter die Kälte dauerte, hat 
Ihre Majeſtaͤt die Königin an die Soldaten der In⸗ 
fanterie, welche die Wache in den Tuilerieen bezogen, 
Handſchuhe austheilen laſſen. - 

Der Bon Sens ſagt: „Wahrhaftig, es iſt traurig 
zu ſehen, wie wenig Gluͤck wir in den Herzen der jun⸗ 
gen legitimen Prinzeſſinnen Europa's machen. Unſere 
Franzoͤſiſchen Prinzen haben die groͤßte Muͤhe von der 
Welt, unter dieſen edlen und ſtolzen Damen eine Frau 


— 


zu finden; und unſere Franzoͤſiſchen Prinzeſſinnen, fo 
liebenswuͤrdig fie auch find, haben doch noch nicht die 
Blicke irgend eines mächtigen Fuͤrſten gefeſſelt. Vor⸗ 
mals war nichts leichter, als Franzoͤſiſche Prinzeſſinnen 
zu verheirathen. Aber heutzutage iſt es eine Fuͤrſt⸗ 
liche Familie in Deutſchland, welche Frankreich, Bel: 
gien und Portugal Männer geben ſoll.“ (Hannov. 3.) 
Die Gazette des Tribunaux giebt nachſtehende 
neue Auſſchluͤſſe über die kuͤrzlich entdeckte geheime Pul⸗ 
ver⸗Fabrik: „Das Haus, wo dieſe Pulver-Fabrik ein⸗ 
gerichtet worden iſt, liegt abgeſondert am aͤußerſten Ende 
der Durfine-Straße. In einer Parterre -Stube wurde 
das zur Fabrication des Pulvers geeignete Material zer⸗ 
ſtampft, und in einem Zimmer des erſten Stockwerks 
wurde das Pulver getrocknet. In einem mit der Werk⸗ 
ſtatt in Verbindung ſtehenden Kabiuette ſtand ein Feld⸗ 
bett, welches einem Tiſchler-Geſellen gehörte, der taͤglich 
daſelbſt ſchlief. Das Innere des Hauſes wurde durch 
einen großen Ofen geheizt, der an dem aͤußerſten Ende 
der Stube im erſten Stockwerke ſtand; 16 bis 18 Roͤh⸗ 
ren gingen von dem Ofen aus nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen durch das Zimmer. Der Ofen wurde mit Stein⸗ 
kohlen geheizt. Es ſcheint, daß die jungen Leute, die man in dem 
Hauſe gefunden hat, nicht dieſelben waren, die ſich Ta⸗ 
ges zuvor daſelbſt eingefunden hatten, woraus man 
ſchließen will, daß ſich die Verſchwörer Tag und Nacht 
nach einer gewiſſen Ordnung abloͤſten. Das Lokal war 
am 12. Februar von einem gewiſſen Beaufour gemie⸗ 
chet worden, der zur Sekte der Saint⸗Simoniſten ge⸗ 
Hört hatte und ſruͤher ſchon mehreremale poli iſcher Ders 
gehen halber verhaftet geweſen war. Der Tiſchler⸗Ge⸗ 
ſelle Robert, der beſtaͤndig neben der Werkftätte ſchlief, 
war auch Saint⸗Simoniſt und ebenfalls ſchon in poli⸗ 
tiſche Umtriebe verwickelt geweſen. Außer dieſen beiden 
Perſonen fand die Polizei noch in jener Fabrik den 
Studenten Robier, der ſich anfänglich den Namen Ber⸗ 
nard beilegte; den Studenten Daviot, der ſich faͤlſch⸗ 
lich Breſſon nannte, und den Studenten Canard, der 
ſich fuͤr den Tiſchlergeſellen Calmel ausgab. In Folge 
ihrer Erklärungen ſtellte der Chef der Munizipal⸗Polizei 
Herr Jolp, neue Nachforſchungen an und erfuhr bald, 
daß alle zwei Tage ein Mann von großer Statur, in 
einen Mantel gehuͤllt, zwiſchen 11 — 12 Uhr Nachts 
nach dem erwaͤhnten Hauſe gekommen ſei, um das fabri⸗ 
cirte Pulver fortzutragen. Man glaubt auch zu wiſſen, 
daß alle diejenigen, die an der Verfertigung des Pulvers 
Theil nahmen, ſich durch einen Eid verpflichtet hatten, 
niemals etwas in Bezug auf ihr Unternehmen zu offen, 
baren, und daß jeder Eidbruͤchige von einem der Ver⸗ 
ſchworenen getoͤdtet werden ſollte. Gegen Hrn. Blanqui 
den Jüngeren und gegen ben Studenten Barbès, den: 
ſelben, der in den April⸗Prozeß verwickelt war, ſind 
Vorfuhrungs⸗Befehle erlaſſen worden. In Folge deſſen 
begab ſich der Polizei⸗Commiſſarius Yon mit mehreren 
Agenten nach der Wohnung des Herrn Barbes. Er 
fand bei ihm einen andern jungen Mann, der, auf Ber 
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fragen des Polizei; Commiffarius, ſich weigerte, feinen 
Namen anzugeben. Nichtsdeſtoweniger wurde er bald 
erkannt. Man ſagte ihm ins Geſicht, daß er Blanqui 
heiße, daß ihm keine Ausrede uͤbrig bleibe und daß er 
ſich dem Geſetze unterwerfen muͤſſe. Der Polizei⸗Kom⸗ 
miſſarius ſtellte nun ſogleich eine genaue Hausſuchung 
an uud fand bei Barbes eine Brieftaſche mit Namens: 
Verzeichniſſen angefuͤllt, welche verſchiedene Ueberſchriften 
hatten, als z. B. Graf Rambuteau, Decazes, Montali⸗ 
vet u. ſ. w. Man fand ferner eine Subſcriptions⸗Liſte 
zu Gunſten der in die Verſchwoͤrung von Neuilly ver⸗ 
wickelten Perſonen. An einem andern Orte entdeckte 
man zwoͤlf Formhoͤlzer, die zur Anfertigung von Patro⸗ 
nen gedient hatten. Bei Blanqui fand man außerden⸗ 
noch mehrere kleine Liſten, auf denen die Namen von 
7 bis 800 Perſonen ſtanden, wovon viele ſchon fruͤher 
bei verſchiedenen Gelegenheiten verhaftet geweſen waren. 
In Folge dieſer Entdeckungen haben noch bei anderen 
Perſonen Hausſuchungen ſtattgefunden; es ſind einige 
Waffen und Patronen in Beſchlag genommen worden. 
Wir beeilen uns aber zu bemerken, daß die Polizei fort: 
während Perſonen gegen Caution wieder freilaͤßt.!“ 


Man ſpricht von einer Empoͤrung, die in der Kriegs; 
ſchule zu St. Cyr ſtattgefunden habe, und in deren 
Folge drei Zoͤglinge vor ein Kriegsgericht geſtellt worden 
ſeien. 


Laut Briefen von der Inſel Bourbon, ſind daſelbſt 
am 16. December Unruhen ansgebrochen, die von der 
ſchwarzen Bevölkerung veranlaßt, aber ſchnell wieder ger 
dämpft worden find. 

Am 13ten d., Mittags, befanden ſich mehrere Franz. 
Fiſcherboͤte 6 bis 7 Lieues in offener See am Eingange 
der Rhone mit dem Fiſchfang beſchaͤftigt, als fie plöß- 
lich von einem furchtbaren Gewitterſturm aus Oſten 
uͤberfallen wurden. In einem Augenblick waren die 
Verdecke der Boote mit Hagel angefuͤllt, das Meer im 
Aufruhr, von allen Seiten erfolgten Blitze auf Blitze, 
in 7 der armen Fiſcherboͤte ſchlaͤgt es ein; 4 davon erz 
halten nur leichte Befchädigungen, auf dem 5ten find 
mehrere Perſonen verwundet; dem Gten iſt ein Mann 
erſchlagen und ein anderer ſchwer verwundet; auf dem 
Teen, dem Africain, von 29 Tonnen, mit 9 Mann De: 
ſatzung, geführt von Capitain Richaud, fehlägt der Blitz 
in die Segelſtange, geht bis zum Maſt, zertruͤmmert 
den Flaggenſtock und fährt in den Raum hinunter. Un⸗ 
ter furchtbarem Gekrache ſpringt zu beiden Seiten die 
äußere Verkleidung des Schiffes in die Luft und das 
Fahrzeug droht zu verſinken; der Capitain Richaud ſteigt 
in den Raum hinab, um zu ſehen, ob der Blitz dort 
gezuͤndet; da dringen die Wogen mit Macht in das 
Schiff; er ſpringt wieder auf das Verdeck, befiehlt ſei⸗ 
nen Leuten, ſich zu entkleiden, und entkleidete ſich ſelbſt, 
um ihr Heil durch Schwimmen zu verſuchen und das 
naͤchſte Bott zu erreichen. Sie umklammern nun eine 
Raa; 2 Matroſen nebſt 2 Schiffsjungen, welche durch 
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den Waſſerwirbel, den das ſinkende Fahrzeug verurſachte, 
von der Raa losgeriſſen wurden, ſind im Begriff unter⸗ 
zugehen, als Capitain Richaud ihnen zu Huͤlfe kommt, 
und ſie wieder zur Raa bringt. In dieſem fuͤrchterli⸗ 
chen Augenblick hatte einer der Schiffsjungen den Arm 
des Capitains erfaßt und wuͤrde ihn ſomit in den Ab⸗ 
grund gezogen haben; Richaud ſpricht dem Kleinen mit 
großer Kaltbluͤtigkeit Muth ein und bewirkt unter den 
ungeheuerſten Anſtrengungen ſeine und die Rettung der 
übrigen. Eines der anderen Fifcherböte, les eing Fre- 
res fortunés, deſſen Mannſchaft theilweiſe vom Blitz 
getroffen war, ſah die ſchreckliche Lage des Capitain Ri⸗ 
chaud und ſeiner 8 Leute, und es gelang ihm, mit gro⸗ 
ßer Muͤhe und Lebensgefahr, dieſelben ſaͤmmtlich zu ret⸗ 
ten, worauf man das Land erreichte. Die Beſatzungen 
ſaͤmmtlicher Schiffe, begleitet von ihren Familien und 
den Einwohnern des Ortes, begaben ſich ſodann nach 
der Kirche Notre Dame de la Garde de Martigues, um 
auf ihren Knieen Gott fuͤr die gluͤckliche Errettung aus 
der Gefahr zu danken. 

Ein Schreiben aus Algier meldet, daß am 7ten d. 
das Transportſchiff Finiſterre das dort befindliche Depot 
der Fremden Legion an Bord genommen habe und ſo⸗ 
gleich damit nach Barcelona unter Segel gegangen ſei. 

Das nachſtehende Schreiben aus Bona vom 29ſten 
Februar giebt uͤber die Ereigniſſe in jener Stadt einige 
nähere Details: „In der Nacht vom 27ſten zum 28ſten 
wäre die Ruhe in unſerer Stadt durch eine Verſchwoͤ⸗ 
rung beinahe ſehr gefährdet worden. Fuͤr Frankreich iſt 
es vielleicht etwas Unglaubliches, daß eine Stadt von 
7 bis 8000 Seelen daran denken konnte, ſich zu empoͤ⸗ 
ren. Folgendes find die Thatſachen. Um 1 Uhr Mor; 
gens begab ſich der Unter; Lieutenant Pinard, der bei 
den Afrikaniſchen Jaͤgern ſteht, in alle Kaſernen, und 
befahl den Jaͤgern, ſich in der Stille anzukleiden, und 
ſich zu einem Kampfe zu Fuße bereit zu halten, da in 
der Stadt eine Empoͤrung ausbrechen werde. Darauf 
ſtieg er mit einigen Leuten feines Zuges zu Pferde, ritt 
durch das Anremour⸗Thor, das, man weiß nicht wie, 
offen ſtand, und eilte in geſtrecktem Galopp bis vor das 
Haus des Generals, wo er „es lebe die Republik!“ 
rief und dann auf dieſelbe Weiſe nach feinen Staͤllen 
zurückkehrte. Nun befahl er feinen Leuten, zu Pferde 


zu ſteigen, da man ſich in der Stadt ſchluͤge. Auf die 
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Bemerkung feines Wachtmeiſters, daß man den Capitain 
benachrichtigen muͤſſe, feuerte er ein Piſtol auf ihn ab, 
gluͤcklicher Weiſe ohne zu treffen, und eilte dann mit 
einem großen Theile feiner Leute davon. In dieſer Zwi⸗ 
ſchenzeit kamen die anderen Offiziere herbei, und wollten 
das Regiment aufſitzen laſſen, was auch, ohne die ploͤtz⸗ 
liche Ankunft des Oberſten, der ſich demſelben wider⸗ 
ſetzte, geſchehen fein würde. Der Unter⸗Lieutenant Pir 
nard war alſo mit etwa 20 Mann fortgeritten; als ſie 
eine gute Strecke von der Stadt entfernt waren, nahm 
er einigen von ihnen die Waffen ab, und entließ ſie, 
indem er ihnen fagte, daß er ſich nach Konſtantine ber 
geben würde. Eine Schwadron unter den Befehlen 


zweier Capitaine ſetzte ihm nach, ohne ihn jedoch zu er 
reichen. Nachmittags aber erblickten ihn zwei Burger, 
die in der Gegend jagten. Der Unter⸗Lieutenant erklärte 
ihnen, daß er einigen Elenden, die ihn verrathen hät- 
ten, zum Werkzeuge gedient habe. Er fuͤgte hinzu, daß 
er am Abend nach Bona zuruͤckkehren, und den Behoͤr⸗ 
den die Urheber des Complotts anzeigen werde. Der 
General, der von dieſem Geſpraͤche in Kenntniß geſetzt 
wurde, ſandte ſogleich den Unter⸗Lieutenant der Spahis 
Durand nebſt zwei Mann zur Auſſuchung des Pinard 
ab. Sie begegneten ihm auf dem Wege, als er im 
Begriff war, nach Bona zuruͤckzukehren, und feuerten 
vier Piſtolen auf ihn ab. Der Ungluͤckliche, von drei 
Kugeln toͤdtlich verwundet, ſtuͤrzte zu Boden, und wurde 
nach dem Hospital gebracht, wo er in der vergangenen 
Nacht ſtarb. Der Lieutenant Durand ſagte bei ſeiner 
Ruͤckkehr, der General habe ihm befohlen, auf Pinard 
zu ſchießen; aber wir moͤgen dies noch nicht glauben. 
Man verſichert, daß viele Perſonen in dieſe bedauerns⸗ 
werthe Angelegenheit verwickelt ſind. Auf mehreren Of⸗ 
ſizieren der Afrikaniſchen Jäger ruht ſchwerer Verdacht, 
und einige derſelben ſind bereitts verhaftet worden. 
Sie ſollen Pinard veranlaßt haben, das Vorhaben zu 
beginnen, unter dem Verſprechen, daß ſie mit ihren Leu⸗ 
ten ihm beiſtehen würden, Tauſend Gerüchte circuliren 
uͤber den eigentlichen Plan der Verſchwoͤrer; am ver⸗ 
breitetſten iſt der, daß das Regiment ſich in der Ebene 
verſammeln, auf Bona marſchiren und ſich der Kaſernen 
bemaͤchtigen ſollte. Dann wollte man den General, die 
Stabsoffiziere und alle verdaͤchtige Perſonen verhaften 
und die Unabhaͤngigkeit der Stadt auf ſo lange prokla⸗ 
miren, bis Frankreich eine Republik geworden waͤre, — 
ein Ereigniß, das man nach den letzten Nachrichten aus 
Paris, die die Entlaſſung der Miniſter und angeblich 
ein Deficit von einer Milliarde im öffentlichen Schatze 
verkuͤndeten, mit Zuverſicht erwartete.“ 


S pan ien. 

Madrid, vom 7. März, — Die Hof⸗Zeitung 
enthält. ein Koͤnigl. Dekret über die Verwendung der 
durch Aufhebung der Kloͤſter dem Staate zugefallenen 
Beſitzungen und Einkuͤnfte zum Beſten der Reduction 
der Öffentlichen Schuld. Es heißt darin unter Ande⸗ 
dem: Von jetzt an koͤnnen die Abgaben jeder Art, die 
ſowohl an die ſchon aufgehobenen, als kuͤnftig noch auf⸗ 
zuhebenden Moͤnchs- und Nonnen-Klöyer bisher entrich⸗ 
tet werden mußten, abgeloͤſt werden. Diejenigen Eigen: 
thuͤmer, welche die auf ihren Grundſtuͤcken haftenden 
Abgaben abzuloͤſen wuͤnſchen, haben ſich deshalb an den 
Intendanten der Provinz zu wenden. Das erſte Fuͤnf⸗ 
theil der Abtöfungs, Summe wird vor der Ausſtellung 
der Abloͤſungs⸗Urkunde und die übrigen vier Fünftel in 
vier auf einander folgenden Jahren bezahlt. Die Zah⸗ 
lung geſchieht in Certiſikaten der National-Schuld und 
zwar ein Drittel in nicht konſolidirten Vales, die zu 
ihrem vollen Nominal⸗Werthe angenommen werden; ein 
Drittel in Certificaten der laufenden, zinstragenden 
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Schuld in Papier, ebenfalls zu ihrem Nominal⸗Werthe, 
und das letzte Drittel in Certifikaten und Dokumenten 
der unverzinslichen Schuld, entweder in der doppelten 
Summe oder zum halben Nominal⸗Werthe. Die Grund⸗ 
ſtuͤcke bleiben mit dem Erbzins und der Grundſteuer 
belaſtet, bis die Obligationen eingezahlt worden ſind. 
Die Abloͤſungs⸗Arkunde wird im Namen der Nation 
von den Kommiſſarien des Tilgungs⸗Fonds ausgeſtellt. 
Die durch Abloͤſung des Erbzinſes und der Grundſteuer 
eingehenden Summen werden zur Reduction der Na⸗ 
tional / Schuld verwendet. In jedem Monat wird ein 
Verzeichniß der bereits geſchehenen Abloͤſungen, mit An⸗ 
gabe ihres Werthes, bekannt gemacht. Die in Zahlung 
gegebenen Certificate werden oͤffentlich verbrannt. Bei 
dieſen Abloͤſungen kommen diejenigen Beſtimmungen des 
am 1. Februar für den Verkauf der National-Guͤter 
erlaſſenen Dekrets in Anwendung, die fuͤr paſſend erach— 
tet werden. 

Das dritte Bataillon der National-Garde von Mar 
laga, deſſen aufruͤhreriſches Benehmen bei den letzten 
Wahlen faſt zu ernſthaften Unruhen in jener Stadt 
Anlaß gegeben, hat Herrn Mendizabal zu feinem An— 
fuͤhrer ernannt. Der Miniſter hat indeß ein ernſtes 
Schreiben an ſie erlaſſen, worin er ſagt, er koͤnne we— 
der als Miniſter noch als Buͤrger dieſe Ernennung an— 
nehmen, bevor eine Unterſuchung dargethan habe, daß 
ſie die Ordnung und die Geſetze nicht verletzt haͤtten. 
Falle das Reſultat zu ihren Gunſten aus, ſo werde er 
gern die ihm zugedachte Ehre annehmen. 

Dem Eco del Comercio zufolge, beſteht die beweg— 
liche National⸗Garde in Spanien aus 25,665 Mann 
und 740 Pferden, die ſeßhafte aus 369,052 M. und 
15,409 Pferden, zuſammen alſo aus 394,717 M. und 
16,149 Pferden. 

Die Revista meldet, daß der Oberſt Cordova, Bru— 
der und Adjutant des Generals, mit deſſen Zuſtim— 
mung, und um zu zeigen, daß die Kavallerie der Könis 
gin der Karliſtiſchen überlegen ſei, den Karliſtiſchen Ger 
neral Elio aufgefordert habe, ſich mit 500 Lanciers, 
denen er ſelbſt nur 300 Mann entgegenſetzen will, zum 
Kampfe zu ſtellen. 

Franzoͤſiſche Blaͤtter enthalten nachſtehendes Schrei— 
ben aus Madrid vom 6. Maͤrz: „Die Unterhandlun⸗ 
gen in Betreff der Zuſammenſetzung des Kabinets dauern 
noch fort, allein die mit mehreren einflußreichen Maͤn⸗ 
nern, namentlich mit Iſturiz, eroͤffneten, haben zu kei- 
nem Reſultat geführt. Dieſer Staatsmann, deſſen Ein⸗ 
fluß der Conſeils⸗Präſident gern fo viel wie moͤglich be⸗ 
nutzen möchte, iſt nicht abgeneigt, ius Kabinet zu treten, 
doch nur unter der Bedingung, daß ihm die Praͤſident⸗ 
ſchaft des Conſeils uͤbertragen werde; da indeß Herr 
Mendizabal nicht gefonnen iſt, fein Amt niederzulegen, 
ſo kann man die Unterhandlungen in dieſer Beziehung 
als beendigt anſehen. Die Eroͤffnung der Cortes naht 
jedoch heran, und es wird nothwendiger als jemals fuͤr 
das Miniſterium, vollzaͤhlig vor der Kammer zu erſchei— 
nen, die allem Anſchein nach, mehr als eine Erklaͤrung 


von ihm verlangen wird. Es heißt, daß Mendizabal, 
den Unterhandlungen mit ehrgeizigen Nebenbuhlern uͤber⸗ 
druͤſſig, beſchloſſen habe, zwei Männer in das Kabinet 
zu berufen, die faͤhig ſeien, ihren Aemtern vorzuſtehen 
und denen er die Portefeuilles der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten und der Marine uͤbertragen wolle, um die auf 
ihm ruhende, wahrhaft erdruͤckende Laſt der Geſchaͤfte, 
ſo wie ſeine ungeheure perſoͤnliche Verantwortlichkeit zu 
verringern. Für das Miniſterium der auswärtigen Anr 
gelegenheiten ſoll der fruͤhere Prokurador, Herr Ferrer, 
beſtimmt ſein. Ueber die zahlreichen Kandidaten für die 
Marine wollen wir uns nicht in Muthmaßungen ein⸗ 
laſſen. Wer indeß auch die Maͤnner ſein moͤgen, die 
jene beiden Portefeuilles uͤbernehmen, ſoviel laͤßt ſich 
vorherſagen, daß ein ſo zuſammengeſetztes Miniſterium 
ſich nicht lange halten kann, und daß die Diskuſſion 
uͤber die Adreſſe eine neue, entſcheidende miniſterielle 
Kriſis herbeifuͤhren wird. Die Wahlen in Malaga, wo 
die Unordnungen noch fortzudauern ſcheinen, und von 
der Regierung mit groͤßerer Energie haͤtten unterdrückt 
werden ſollen, haben jeden Wohlgeſinnten mit Unwillen 
erfüllt. Die öffentliche Meinung ſpricht ſich durchaus 
gegen die Erwaͤhlung ſolcher Maͤnner aus, wie Sancho 
und Cardero, deren Wahl das Publikum gern annullirt 
ſehen wuͤrde. Man hat indeß allen Grund zu glauben, 
daß die Miniſter nicht die Initiative in dieſer Bezie- 
hung ergreifen werden, weil dies Beiſpiel die Annulli⸗ 
rung mehrerer Wahlen herbeiführen würde. — Mendi⸗ 
zabal hat fo eben einen Beweis von Feſtigkelt gegeben. 
Er hat nämlich den Italiener Don Domingo Ronchl, 
der ſich ſeit langerer Zeit durch die Lotterie bereicherte, 
plotzlich entlaſſen; die Urſache iſt noch unbekannt. — 
Die Artillerie-Compagnie der Nationalgarde hat heute 
ihre Offiziere erwaͤhlt. Der Graf de las Navas war 
von der Bewegungs-Partei fir das Ober-Kommando 
vorgeſchlagen, allein er fiel durch und nach ſehr ſtuͤrmi⸗ 
ſchen Debatten wurde Manuel Lacerdo, Bureau-Chef 
im Finanz⸗Departement, zum Commandeur erwaͤhlt. — 
Man ſpricht hier in allen politiſchen Zirkeln von dem 
Austritte des Generals Cordova; gewiß iſt, daß er ſeine 
Entlaſſung ſehr dringend von den Miniſtern verlangt, 
die ihm jedoch nicht willfahren wollen. Mendizabal 
wird Alles thun, was er kann, um das Ausſcheiden Lor⸗ 
dova's zu verhindern, denn er hat einen großen Wider: 
willen gegen Mina, der von Einigen als Cordovas Nach⸗ 
folger genannt wird. — Zwei höhere Engliſche Offiziere, 
der Brigadier Maglow und der Oberſt Wild, ſind hier 
angekommen und ſollen den Auftrag haben, mit dem 
Miniſtertum wegen der Beſoldung der Brittiſchen Legion 
zu unterhandeln. Einem Gerüchte zufolge, ſoll zwiſchen 
der Brüttiſchen Legion und der von Algier eine bedauerns⸗ 
werthe Eiferſucht herrſchen. Die Reiſe der genannten 
Offiziere ſteht vielleicht damit in Verbindung.“ 

In einem Schreiben von der Spaniſchen Grenze 
heißt es: „Der Brigadier Jaurrguy iſt mit 4000 M. 
vou Pampelona nach dem Baſtan-Thale marſchirt. Die 
Soldaten der neuen Aushebung werden fortwaͤhrend 
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den verſchiedenen Regimentern der Armee einverleibk. 
Die Karliſten werden an den Ufern der Bidaſſoa ſeit 
einigen Tagen wieder unternehmender; fie bedrängen den 
Bruͤckenkopf und kuͤmmern ſich nicht mehr darum, ob 
ihre Kugeln auf Franzoͤſiſches Gebiet fallen oder nicht. 
Einem Karliſtiſchen Corps von 400 Mann iſt es geluns 
gen, trotz des hohen Schnees uͤber die Gebirge von 
Aragonien ſich in die Spaniſche Cerdagne zu werfen. 
Es bedroht jetzt Puycerda.“ 

In dem neueften (bereits erwähnten) Schreiben, 
welches dem Engl. Courier von feinem Correſponden⸗ 
ten in Vittoria zugegangen, und das vom 1. März 
datirt iſt, heißt es: „Als die Legion zu Anfang De⸗ 
zembers hier eintraf, hatten wir eine Krankenliſte von 
nicht mehr als 150 Mann. Seit der Zeit haben wir 
600 Mann und 36 Offiziere verloren; beinahe 1000 
Mann liegen noch jetzt im Hospital, und eben ſo viele 
find dienſtunfaͤhig. Obgleich die Legion kaum 8 Monate 
in Spanien iſt, ſo iſt doch der Sold der Gemeinen 
und Unteroffiziere um 2 Monate der Sold der Regi⸗ 
menes⸗Offiziere um 3 und derjenige des Stabes um 
4 Monate im Nückftande. Die Soldaten haben ſich, 
ſeitdem ſie hier angekommen ſind, den größten Entbeh⸗ 
rungen unterziehen muͤſſen, welche noch durch die Strenge 
der Kälte vermehrt wurden; ſie wurden in große, duͤſtere 
Kloͤſter einquartirt, in denen ſich nicht einmal Stroh 
zum Lager befand; die Lebensmittel, welche von der 
ſchlechteſten Art waren, wurden auf eine ganz unregel⸗ 
mäßige Weiſe vertheilt, und unter allen dieſen Umſtaͤn⸗ 
den ſind die Operationen mitten in einem ſehr ſtrengen 
Winter fortgeſetzt worden. Dies ſind die Urſachen, 
welche ſelbſt die Reihen der abgehaͤrtetſten Veteranen 
lichten wuͤrden, um ſo mehr alſo ein Truppen s Corps, 
in welchem die Maͤngel einer uͤbereilten und ganz kuͤrz⸗ 
lich erſt vollendeten Formation dem Fortſchritte der 
Krankheit ein weites Feld geöffnet haben. In dieſem 
Augenblick fehlt es ſogar noch in den Hospitaͤlern an 
einer hinreichenden Anzahl von Betten und an Brenn— 
Dieſe Schilderung der Lage der Dinge iſt 
nicht uͤbertrieben; der Zuſtand der Legion laßt ſich in 
wenigen Worten beſchreiben; unſere Leute ſind ohne 
Kleider und Schuhe, die Hospitäler find vollgepfropft 
und die Kriegskaſſe leer, und alles das iſt nur verur- 
ſacht durch das ſchlechte Worthalten der Regierung zu 
Madrid und die offene Feindſchaft des groͤßten Theiles 
der Lokal⸗Behöͤrden, deren politiſche Tendenz entſchieden 
Karliſtiſch iſt. Ungeachtet dieſer zuſammenwirkenden 
phyſiſchen und moraliſchen Urſachen, welche die beſtorga— 
niſirten Truppen vernichtet und demoraliſirt haben wilrs 
den, haben die Soldaten der Legion die harten und uns 


verdienten Entbehrungen mit bewundernswerther Geduld 


und Beharrlichkeit ertragen. Disciplin und Subordina⸗ 
tion ſind immer aufrecht erhalten worden, ſelbſt unter 


Umſtänden, welche die Vernachläſſigung derſelben ent⸗ 


ſchuldigt haben wuͤrden. Aber jedes Ding hat ſeine 
Grenze. Die Kraft geduldiger Ausdauer und der Sinn 
edler Hingebung koͤnnen erſchoͤpft werden, und ich bes 


daure, erzaͤhlen zu muͤſſen, daß Mißvergnuͤge 5 
ſertion, die unfehlbaren Begleiter Lee Enchehern, 
gen, ſich jetzt ſuͤhlbar machen und ihre verderbliche Wir⸗ 
kung in dem am beſten zuſammengeſetzten Theil der Les 
gion, der Kavallerie zeigen. Die Karliſtiſchen Agenten, 
an denen es in dieſer Stadt nicht mangelt, benutzen 
das Uebel auf eine geſchickte Weiſe zu ihrem Vortheil 
und haben jedem Reiter, der mit ſeinem Pferde defew 
tirt, 50 Pf. geboten. Fuͤnf Mann von dem erſten 
Lancier-Regimente find demzufolge während der letzten 
Tage zum Feinde uͤbergegangen. In der That wird es 
bei ſo demoralifirenden Urſachen und aktiven Operatio⸗ 
nen gänzlich unmoͤglich fein, die Disciplin und Tauglich⸗ 
keit der Legion aufrecht zu erhalten. Umſonſt hat Ge⸗ 
neral-Lieutenant Evans ein Mal um das andere die 
dringenſten Vorſtellungen nach Madrid gefandt und die 
beſorglichen Nefultate dargelegt, welche eine Fortdauer 
der druckenden Uebel, mit denen die Legion jetzt behafe 
tet iſt, unvermeidlich folgen muͤſſen. Alles war um» 
ſonſt, und es beweiſt, daß die Regierung zu Madrid 
von einer Berhoͤrung befallen iſt, welche an Tollheit 
grenzt; fat ſcheint es, als ob fie ein geheimes Veran 
gen daran fände, die Geſchicklichkeit und Klugheit des 
Generals Evans zu vereiteln, der in ſeinen Bemuͤhun⸗ 
gen, den Uebeln, die ihn umringen, abzuhelfen, uner⸗ 
muͤdlich geweſen iſt und oft den Truppen aus ſeinen 
eignen Huͤlfsmitteln Unterſtuͤtzung geleiſtet hat. Als letz⸗ 
tes Huͤlfsmittel find Oberſt Wylde, der Brittiſche Com: 
miſſair bei der Spaniſchen Operations⸗Armee, und Ge 
neral M Dougall, der General-Quartiermeiſter der Le⸗ 
gion, heute früh nach Madrid abgegangen, um der Ne 
gierung Vorſtellungen zu machen, um die gänzliche Un⸗ 
möglichkeit, verderbliche Folgen zu verhuͤten und die Dis⸗ 


ciplin und Tauglichkeit der Legion zu erhalten, ausein⸗ 


anderzuſetzen, wenn nicht Sold und Vorrat . 
Big geliefert wuͤrden; uͤberdies werden ſie en 2 
möglichkeit fernerer aktiver Operationen hinweiſen falls 
nicht Magazine und Depots eingerichtet werden, von 
denen bis jetzt auch nicht ein Schatten exiſtirt. Ob⸗ 
gleich die Eiferſucht und die Intriguen Cordovas und 
feiner Anhänger uns ſehr thätig entgegengetreten find 
ſo kannn ich doch nicht glauben, daß die Regierung fo 
verblendet fein wird, ſich ihrer letzten Huͤlfsquelle, der 
Legion, zu berauben.“ — Ein Brief aus dem Engl. 
Haupt⸗Quartier vom 29. Februar beftätige alle Angaben 
des vorſtehenden vollkommen, ſpricht jedoch entſchiedener 
die Hoffnung aus, daß Mendizabal den Vorſtellungen 
der ihm zugeſendeten Brittiſchen Offiziere Gehoͤr geben 
werde. Von den Intriguen Cordovas und feinen Ver 
ſuchen, die Engländer fo viel wie möglich in ihrer half 
loſen Lage verderben zu laſſen, wird in dieſem Brieſe 
ein Beiſpiel erzähl, Es war von Madrid aus eine 
Geldſendung fuͤr die Legion unterweges und bis Bri⸗ 
viesca gekommen. Man erwartete deren Ankunft in 
Vittoria am 30. Februar. Zwei Tage zuvor erfuhr 
man jedoch, daß die Sendung ihren Weg nach 2 5 
genommen hatte, das heißt, fie war in das Haupiguar⸗ 


tier von Cordova gebracht worden, obgleich das Geld 
fuͤr die Legion beſtimmt geweſen und uͤber dieſe Beſtim⸗ 
mung von Madrid aus Nachricht ertheilt worden war. 
Dieſer neue Beweis von den Abſichten Cordovas hatte 
denn auch die Sendung des General M' Dougall be; 
ſchleunigt. Ueber die neueſten Operationen des Armee⸗ 
Corps unter dem Befehl des General Evans erfährt 
man aus den obigen Briefen Nachfolgendes: „Gegen 
das Ende des Februar hatte General Evans ſein Haupt⸗ 
quartier nach Armenon verlegt, um Espartero zu unter⸗ 
ſtuͤtzen, dem er in Folge eines Berichtes, daß Don 
Carlos an der Spitze von 12,000 Mann von Llo⸗ 
dio auf Areiniega marſchire, den Befehl ertheilt 
hatte, ſich mit Espeleta zu vereinigen. Als Gene 
ral Espartero ſich zu dieſem Zweck in Bewegung 
ſetzte, waren die Straßen durch den Schnee faſt un⸗ 
wegſam gemacht, ſo daß er an manchen Stellen ſeine 
Kavallerie vorausſchicken mußte, um der Infanterie den 
Weg zu bahnen, und daß 700 Mann durch Krankheit 
dienſtunfaͤhig gemacht wurden. Espartero vereinigte ſich 
mit Espeleta bei Barberana und erfuhr dort, daß das 


Geruͤcht von dem Vorruͤcken des Don Carlos in jene 


Gegend unbegruͤndet ſei. Der Feind hatte ſich vielmehr 
nach Plencia, das an der Seekuͤſte liegt, gewendet. 
General Evans rief demgemaͤß den General Espartero 
zuruͤck, und, verſtaͤrkt durch eine Brigade aus der Ri⸗ 
beira, konzentrirte er ſchnell ſeine Streitkraͤfte in Vit⸗ 
toria, in der Abſicht, zum Entſatze jenes Ortes vorzu⸗ 
ruͤcken; da aber der Schnee alle Paͤſſe verſchloſſen hatte, 
war die Operation unausfuͤhrbar. Inzwiſchen fiel Plen⸗ 
cia, und da man befuͤrchtete, daß der Feind einen ande⸗ 
ren Platz an der Kuͤſte oder vielleicht ſelbſt Bilbao an⸗ 
greifen werde, und da die Gebirgspaͤſſe noch immer ver⸗ 
ſchneit waren, ſo zog Espartero mit ſeiner Diviſion am 
1. März über Puenta Larra, um ſich von neuem mit 
Espeleta zu vereinigen und die Bewegungen des Fein⸗ 
des zu beobachten, waͤhrend Evans mit der Legion Vit⸗ 
toria und Trevino beſetzt hielt, um die Linie der Zadora 
zu ſichern und die Karliſten in der nächſten Umgebung 
von Vittoria zu beobachten.“ (Bekanntlich iſt Espate⸗ 
ros am 3. Maͤrz in Bilbao eingeruͤckt.) 

Ein Schreiben aus Perpignan vom Eten d. in 
der Morning Chronicle berichtet, daß 5 bis 6000 
Karliſten in die Cerdaña eingedrungen ſeien und daſelbſt 
500 Rekruten, ſaͤmmtlich aus Mallorca, überfallen, 
200 derſelben niedergemetzelt und den Reſt gefangen ge⸗ 
nommen haͤtten. 


England. 

London, vom 15. März. — Heute verſammelten 
ſich die miniſteriellen Mitglieder auf die Aufforderung 
des Kanzlers der Schatzkammer im auswaͤrtigen Amte. 
Der Miniſter eroͤrterte ſeinen Plan wegen Konſolidi⸗ 
rung der Stempel⸗Abgabe, und erflärte auf eine Anfrage 
des Herrn Hume, daß der Zeitungs⸗Stempel von vier 
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Pence auf einen Penny herabgeſetzt werden ſolle. Ob⸗ 
gleich Herr Grote bedauerte, daß dieſer Stempel nicht 
ganz aufgehoben ſei, fo fand ſich doch Herr Wakley be: 
wogen, ſeinen desfallſigen Antrag zuruͤckzunehmen. 

Die Begebenheiten zu Krakau geben hier zu vielen 
Gloſſen Anlaß, indem ein Theil unſerer Zeitungen darin 
eine Verletzung des Wiener Traktats erkennen will; doch 
glaubt man nicht, daß unſere Regierung, wenn die Sache 
heute Abend von Herrn Stratford Canning vors Un⸗ 
terhaus gebracht wird, dieſe Anſicht theilen werde, viel— 
mehr dürfte fie mit richtigeren Auſichten in dem Unter 
nehmen der drei Maͤchte eine unvermeidliche polizeiliche 

Naßregel erkennen. Hierzu wird fie um fo eher geneigt 
ſein, als die Theilnahme Oeſterreichs und Preußens an 
der Beſetzung der freien Stadt den hier einmal eingewurzelten 
Verdacht, daß es wieder von Seiten Rußlands auf eine 
Vergroͤßerung ſeines Gebietes abgeſehen ſei, durchaus 
nicht zulaͤßt. Doch iſt man auf die Debatten darum 
ſehr geſpannt, weil man aus den Bemerkungen der Mi⸗ 
niſter zu erſehen hofft, ob ſeit den letzten Debatten uͤber 
die Politik Rußlands die Unterhandlungen mit dieſer 
Macht auf irgend eine Weiſe vorgeruͤckt ſind. Wie es 
aber auch damit beſchaffen fein mag, fo viel ſcheint ger 
wiß, daß die Parteien geneigt ſind, dem Miniſterium in 
Bezug auf ſeine auswartige Politik unbedingtes Ver— 
trauen zu ſchenken, und nur in Bezug auf Spanien 
geben ſich divergirende Anfichten kund. Selbſt hinſichtlich 
der inneren Politik ſcheint die Oppoſition immer gelin⸗ 
der werden zu wollen. 

Das prächtige Geſchenk des Imam von Maskate, 
das Linienſchiff Liverpool, wird den Namen Imaum er⸗ 
halten. Die Pferde, Buͤffelkuͤhe und Ochſen, welche er 
mitgeſandt, find ſchon ans Land gebracht worden. Die 
armen Laskars, welche er als Bemannung mitgeſchickt, 
und die, kuͤmmerlich unterhalten, ſich frierend auf den 
Straßen umhertreiben, ſind unter die Obhut der Regie⸗ 
rung genommen worden. 


Schweiz. 

Vom Jura, vom 12. März — Mehrere Theile 
des Jura ſind bereits von Berner Truppen beſetzt, 
namentlich das Pruntrutiſche und Delſpergiſche, und es 
läßt ſich jetzt mit aller Beſtimmtheit fagen, daß von 
einem Widerſtande der Bevoͤlkerung keine Rede mehr 
iſt. Paſſiv ſieht dieſelbe uberall dem Einmarſche der 
Bataillone zu, und ruhig läßt fie die vor wenigen Tas 
gen von ihr unter fo großem Geſchrei errichteten Auf 
ruhr⸗Baͤume fällen. . Die Haupt⸗Anſtifter der Bewer 
Aue zwei Geiſtliche aus Pruntrut, haben ſich vor 

nkunft der Truppen aus dem Kanton entfernt und 
erwarten auf der Franzoͤſiſchen Grenze die weitere Ent; 
wickelung der Ereigniſſe, die aber in nichts Anderem 
beſtehen werden, als in der Unterwerfung des Jura 
unter die Beſchluͤſſe des großen Rathes. 


Beilage 


* 


zu Wo. 72 der 


Such we i z. 
Neuchatel, vom 12. Marz. — Die Regierung 
des Fuͤrſtenthums hat nachſtehendes Schreiben an den 
eidgenoͤſſiſchen Vorort erlaſſen: 
Neuchatel, den 11. Maͤrz 1836. 
„Unter dem 16. November v. J. uͤberſandten Sie 
uns den Beſchluß der Tagſatzung vom 3. Auguſt, welcher 
den Vorort beauftragte, der Regierung von Neuchatel 
den Inhalt zweier Bittſchriften zu empfehlen, von denen 
die eine von einem gewiſſen Humbert⸗Droz, und die 
andere von mehreren zu Genf anſauͤſſigen Neuchatellern 
verfaßt war. Beide verlangten die Zuruͤcknahme der 
Urtheile, welche gegen die Urheber und Theilnehmer 
des im Jahre 1831 gegen unſer Land gerichteten An⸗ 
griffe gefällt worden find. Wir hatten die Ehre, Ihnen 
am 28. December vorläufig zu antworten, daß, zufolge 
der Verfaſſung unſeres Staats, nur dem Souverain 
das Recht der Begnadigung zuſtehe, daß wir daher die, 
auf unſer Erſuchen uns überfandten Kopieen jener Bitt⸗ 
ſchriften Sr. Majeſtaͤt uͤberſandt hatten und daß wir, 
wenn Allerhoͤchſtdieſelben es fuͤr angemeſſen halten, darauf 
zu antworten, uns beeilen wuͤrden, dieſe Entſcheidung 
Ihnen mitzutheilen. Selbige iſt erfolgt, und wir ſind 
beauftragt worden, Sie davon in Kenntniß zu ſetzen. 
Se. Maj. glauben nicht, daß denjenigen, die an einer 
Empoͤrung in dieſem Lande Theil genommen, eine allge⸗ 
meine Amneſtie zu bewilligen ſey. Se. Maj. fügen 
hinzu, daß ſelbſt die weniger Schuldigen nur dann Be⸗ 
gnadigung hoffen duͤrften, wenn ſie einzeln auf eine an⸗ 
gemeſſene Weiſe darum nachſuchten und aufrichtige Reue 
bezeigten, die hinreichende Buͤrgſchaft fuͤr ihre kuͤnftige 
Aufführung darbiete. Dies iſt die Antwort, die wir 
Ihnen zu geben beauftragt worden ſind, und indem 
wir uns dieſes Auftrages entledigen, ergreifen wir die 
Gelegenheit u. ſ. w.“ (Folgen die Unterſchriſten.) 


o 

Rom, vom 6. März — Herr Blondeel van Cuile⸗ 
broeck, Seeretair der Belgiſchen Legation beim heiligen 
Stuhl, iſt von feiner Regierung zum proviſoriſchen Ges 
ſchäftstraͤger hier ernannt, und hat bereits fein Creditiv 
dem Kardinal⸗Staats⸗Secretair übergeben. Se. Heilig— 
keit geruhten ebenfalls, ihn in einer Audienz am 20ſten 
v. M. in ſeiner neuen Eigenſchaft zu empfangen. 

Sicherm Vernehmen nach will die Regierung die 
große Domaine Meſola, am Ausfluſſe des Po „ wozu 
ſich bisher kein Käufer gefunden dem reichen Hospital 
S. Spirito uͤberlaſſen. Obgleich die Kauffumme noch 
nicht bekannt iſt, fo kann man doch annehmen, daß dies 
ſelbe jedenfalls weit über eine Million Seudi betragen 
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privilegirten Schlesischen Zeitung. 
Freitag, den 25. März 1836. 


wird, von welcher Summe die Regierung einen Theil 
in Staatspapieren annehmen will. Fuͤr den Stand der 
hieſigen Finanzen würde ein ſolcher Handel für das lau: 
fende Jahr eine gute Ausſicht gewähren, beſonders da 
außer dieſer Kaufſumme noch der Verkauf von andern 
Staatsguͤtern vielleicht eben fo viel eintragen wird. 
General Cubisres, Befehlshaber der Franzöͤſiſchen 
Truppen in Ankona, iſt hier durch nach Paris gereiſt, 
wo er ſich mehrere Monate aufhalten will. Natürlich 
bringen unſere Kaffeehauspolitiker feine Reiſe ſchon mit 
einem baldigen Abzuge der Franzoſen von Ankona in 
Verbindung; indeſſen iſt wohl ſchwerlich zu vermuthen, 
daß bei den gegenwärtigen Ruͤſtungen der Englaͤnder und 


Franzoſen die Franzoͤſiſche Regierung nicht ſuchen ſollte, 


noch langer im Beſitz eines fo wichtigen Punktes im 
Adriatiſchen Meere zu bleiben. 

Die Fuͤrſtin Schwarzenberg, welche Deutſche Blätter 
irthuͤmlicher Weiſe in Neapel ſterben ließen, iſt wohl: 
behalten mit ihrem Gemahl und Familie in dieſen Tagen 
erſt von hier nach Neapel abgereiſt. hr 

Geſtern wurde hier der geſchickte Bildhauer Keſſels 
aus Maeſtricht beerdigt. Er war Mitglied mehrerer 
Akademien und ein Roͤmiſches Blatt erklärte. bei feinem 
Tobe, nicht nur Rom, fondern ganz Europa habe in ihm 
einen feiner groͤßten Kuͤnſtler verloren. 


(Eiſenbahnen.) Nürnberg, den 16. Maͤrz. 
Der Kurs der Nuͤrnberg⸗Fuͤrther Eiſenbahn⸗Aktien, der 
geſtern von 250 auf 260 geſtjegen war, hat ſich heute 
nicht bloß erhalten, ſondern ſogar auf 270 gehoben, ohne 
daß zu dieſem Preiſe Verkaͤufer vorhanden waren. Die 
in der vorgeſtrigen General⸗Verſammlung kund geworde⸗ 
nen Reſultate, und das dadurch fo ſehr geſteigerte Ver⸗ 
trauen auf eine ergiebige Dividende, laſſen mit Zuver⸗ 
ſicht erwarten, daß der Kaufwerth der Aktien ſich bin⸗ 
nen Kurzem auf 300 und. darüber ſtellen werde. — 
Vom 17. Marz. Der Kurs der Eiſenbahn Aktien hob 
fi) im Laufe des geſtrigen Tages auf 285. Heute Vor⸗ 
mittag wurden zu 280 bis 290 Verkäufe geſchloſſen. — 
Dresden, den 12. März. Als die Unterzeichnungen 
zur Leipzig⸗Dresdner Eiſenbahn begannen, wurde unſere 


Kommune veranlaßt, auch 200 Stuͤck Aktien zu neh⸗ 


men. Seitdem der Plan der Unternehmung, wozu der 
Unterbau in der Gegend von Machern (bei Wurzen) 
bereits begonnen hat, ſich weiter entwickelte; ſeitdem es 
bekannt wurde, daß die Bahn nicht in Altſtadt⸗Dresden 
ſondern in Neuſtadt muͤnden werde, erzeugten ſich gar 
ſeltſame Anſichten über die Nützlichkeit des Unterneh⸗ 
mens fuͤr unſere Stadt bei einem Theile des hieſigen 
Publikums, die ſich offner im Schooße der Kommun⸗ 


* 


* 


D 


— 


- Repräfentantfchaft ausſprachen, wo man ſogar die Meis 

nung geäußert haben fol, jene 200 Stuͤck Aktien aufs 
zugeben. Neuerdings ſoll nun die Kommun⸗Repraͤſen⸗ 
kantſchaft eine Vorſtellung gegen die beabſichtigte Art 
der Ausführung der Bahn erlaſſen haben, welche nicht 
frei von Bitterkeiten gegen die Amtsfuͤhrung des Leip⸗ 
ziger Direktoriums geblieben ſein mag. Wenigſtens wird, 
wie man ſich hier erzaͤhlt, das letztere einen geharniſch⸗ 
ten Bericht uͤber jene Vorſtellung liefern. Auch die 
Stadt Meißen hat, wie man vernimmt, mannigfaltige 
Schritte gethan, um die Verlegung des Tracts uber 
ihr Territorium zu erhalten. Da dieſelbe fehlgeſchlagen 
iſt, ſo ſoll die Bildung eines Comité in Meißen im 
Werke ſein, welcher die Verbindung dieſer Stadt mit 
der Hauptbahn durch eine Zweigbahn vorbereiten wird. 
— Lindau. Der Proſpekt über die Augsburg⸗Lin⸗ 
dauer Eiſenbahn iſt nun erſchienen und findet vielen An⸗ 
klang. Die Koſten dieſer Bahn ſind auf 8,500,000 Fl. 
angeſchlagen. Nach den Frachtpreiſen und Paſſagier⸗ 
Taxen ſtellt ſich eine jährliche Einnahme von 688,333 Fl. 
20 Kr. Der Bau ſoll in 6 Jahren ausgeführt und 
die Bauſchuld vom Tage der Einzahlung an mit 4 pCt. 
verzinſt werden. — Braunſchweig, den 5. März. 
Der Finanzdirektor von Amsberg iſt wegen der obſchwe, 
benden Verhandlungen uͤber die Eiſenbahn und andere 
gemeinſchaftliche Intereſſen nach Hannover gereiſt. Um 
die hieſige Verbindung mit dem Harze, wo, beiläufig 
geſagt, mehr Schnee als ſeit Menſchengedenken gefallen 


if, zu erleichtern, wird eine Eiſenbahn nach Harzburg 


angelegt werden, und bei den eifrig betriebenen Vor; 
kehrungen wird der Bau nicht auf ſich warten laſſen. — 
Mainz, den 12. März. Unſer Eiſenbahn⸗Comits hat, 
außer daß es 1 Proz. der Betheiligung erheben ließ, 
noch kein Lebenszeichen von ſich gegeben. Die Staats- 
regierung hat bis jetzt noch Anſtand genommen, der Ge⸗ 
ſellſchaft eine Konzeſſion zu ertheilen; man beſteht höheren 
Orts vor Allem auf einer Vorlage vollftändiger Plane 
und Ueberſchlaͤge. Selbſt über den Ort der Anlage 
herrſcht noch eine große Divergenz. So wird aus gut 
unterrichteter Quelle behauptet, die Großherzoglich Heſ— 
ſiſche Regierung mache zur Dedingung, daß die Bahn 
auf der linken Main: Seite angelegt werde, während 
von Seite Naſſaus und Frankfurts mit eben ſo viel 
Beharrlichkeit auf der andern Seite beſtanden wird. — 
Mailand. Es iſt ein Projekt zur Aufführung einer 
Eiſenbahn zwiſchen Trieſt und Venedig im Werke. 


‚ E > 

n La Rochelle macht die Entdeckung eines merkwuͤr⸗ 
A Betrugs großes Aufſehen. Zwei Handelshaͤuſer 
in Paris und Bordeaux ließen eine von Bordeaux nach 
Nouen beſtimmte Schiffsladung für 92,000 Fres. vers 
ſichern, während fie nur 5000 wert) war. Dem Kapi⸗ 
tain wurden 10,000 und Jedem von feiner Mannſchaft 
500 Fres. verſprochen, wenn er das Schiff unterſenken 
wollte. Er ſetzte an dem Fluffe Marans einen Theil 
der Ladung ans Land und lief wieder aus; allein es 
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wollte, der unguͤnſtigen Witterung wegen, nicht gelingen, 
das Fahrzeug ſcheitern zu machen, ungeachtet man vor⸗ 
her ein Loch gebohrt hatte. Endlich wurde das Fahr⸗ 
zeug ans Ufer gebracht, und die Mannſchaft erfuͤllte nun 
die bei Schiffbruͤchen uͤblichen Foͤrmlichkeiten. Einige 
Unregelmaͤßigkeiten in ihren Erklaͤrungen erregten jedoch 
Verdacht, der durch die Ankunft eines Agenten der Ber: 
ſicherungskompagnie beſtaͤrkt wurde. Sie war auf dem 
Punkt, zu bezahlen als ein anonymer Brief ihr Winke 
gab. Der Agent erfuhr von dem Schiffsjungen Alles. 
Der Kapitain geſtand ſeine Schuld, erklaͤrte aber, daß 
nur das Beiſpiel ſeiner Kollegen ihn verfuͤhrt habe, in⸗ 
dem zwei Drittheil aller Schiffbruͤche vorher abgekartet 
ſeien. Er wurde ſogleich ins Gefaͤngniß geſetzt; gegen 
die Mannſchaft wurden Haftbefehle erlaſſen. Merkwuͤr⸗ 
dig iſt, daß der Schiffseigner in Bordeaux, damit kein 
Irrthum vorfalle, feinen eigenen Sohn als Paſſagier 
auf dem Schiffe mitgeſchickt hatte. 


Die Conſumtion der Steinkohle iſt in England zu 
einer impoſanten Hoͤhe geſtiegen. Weniger iſt ſie auf 
dem Continent zur Benutzung gekommen, aus Urſachen, 
die leicht erklaͤrlich ſind. Frankreich, Oeſterreich und 
Preußen möchten unter den Continental: Staaten diejes 
nigen fein, wo die Steinkohle in größern Verhaͤltniſſen 
zur induſtriellen Benutzung gewonnen wird. Die Zu⸗ 
kunft dürfte aber auch hier Reſultate hervorrufen, die 
unſern Nachkommen zu intereſſanten Vergleichungen 
Stoff geben werden. Beſorgniſſe uͤber die Moͤglichkeit 
der Erſchoͤpfung der Kohlenflöge find fchon zu verſchie— 
denen Zeiten geäußert worden. Man hat desfalls mans 
cherlei Vermuthungen aufgeſtellt, ſelbſt Berechnungen 
daruͤber unternommen. Dr. Thomſon berechnete allein 
die Steinkohlen-Niederlage von Northumberland und 
Durham, die jaͤhrlich nicht weniger als 28,000,000 Ton⸗ 
nen Kohlen liefert, auf 5,575,680 Cubik-Yards. Mit 
Hinzurechnung eines Drittheils Verluſt wuͤrde dieſe Abs 
lagerung erſt in 1000 und bei groͤßerer Wirthſchaftlich⸗ 
keit erſt in 1330 Jahren abgebaut fein. Für die Ana— 
lyſis moͤchte es eine leichtere Aufgabe geweſen ſein, das 
Maſſenverhaͤltniß der Erde, ihres Satelliten und der 
übrigen Körper unſeres Syſtems durch Zahlen nachzu— 
weiſen, als den Kohlenreichthum genuͤgend auszumitteln. 
Solche Bemuͤhungen haben bloß den Werth gelehrter 
Hypotheſen. Bei den im Bau ſtehenden Kohlenfloͤtzen 
Englands hat Alles den Anſchein, daß das Beduͤrfniß 
auf Jahrhunderte, ſelbſt auf Jahrtauſende gedeckt wer 
den koͤnne, wenn die fünftige Conſumtion die gegenwaͤr⸗ 
tige auch um hundertſache Groͤßen überbieten ſollte. 
Die Conſumtion von Steinkohlen in Großbritannien 
betraͤgt jaͤhrlich 311,600,000 Ctnr., und in London al 
lein und deſſen Umgegend werden jaͤhrlich 40,000,000 
Cinr. verbraucht. Der Werth als Brennmaterial an 
der Grube iſt ungefähr 10 S. pr. Cinr. Der ganze 
Export an Kohlen im Jahre 1833 war aber nur 
12,688,960 Ctnr., an Werth 231,344 Fl. Frankreich 
erhielt davon 904,330 Ctnr., und obgleich lange nicht 


hinreichend ſelbſt davon produeirend, hat es erſt in meuer 
rer Zeit eine Extenſion der Einfuhr von hier geſtattet, 
für den Gebrauch der Dampfmaſchinen. — Es iſt der 
ruhegend zu wiſſen, daß, nach unbezweifelt richtiger Un⸗ 
terſuchung, die Strata der unterirdiſchen Kohlenfelder 
in Großbritannien wenigſtens auf 2000 Jahre 
für die Beduͤrfniſſe des Landes ausreichen werden. 


Die angeblichen neuen Entdeckungen, welche Sir John 
Herſchel im Monde gemacht haben ſoll, find nicht blos in 
Schrift zu leſen, ſondern werden jetzt in New Pork in 
einem großen beweglichen Panorama, auf einer Leinwand 
von mehr als 1000 Fuß Laͤnge dem zuſtroͤmenden leicht⸗ 
glaͤubigen Volke gezeigt! 


EST EEE? 

Die neu einſtudirte komiſche Oper „Je toller, je 
beſſer oder die beiden Fuͤchſe“ von Mehul, 
welche vorgeſtern ſeit ſehr langer Zeit wieder zum erſten⸗ 
male gegeben wurde, verſammelte nicht ſo viel Zuhörer, 
als fih bei dem auffallenden Titel und der einen Theil 
des Breslauer Publikums beſeelenden Liebe für ältere 
Muſik vermuthen ließ. Die Auffuͤhrung ging daher 
ziemlich ſtill voruͤber. Nach dem muſikaliſchen Getuͤm⸗ 
mel des Maskenballs macht dieſe einfache komiſche Com⸗ 
pofittom Mehuls einen ſonderbaren Eindruck. Poetiſcher 
Reiz iſt ihr nicht abzuſprechen, wenn gleich ſie nach un 
ſerer Meinung andern bekannten altern franzoͤſiſchen 
Opern von demſelben Genre vielleicht nachſteht. Der 
Text von Herklots if an einigen Stell en ſehr ges 

en. 
inge Gelegenheit der Oper koͤnnen wir eines fuͤr die 
Freunde derſelben ſehr erfreulichen Geruͤchtes nicht uns 
erwähnt laſſen. Dem Vernehmen nach wird ein neuer 
erſter Tenor und eine neue Primadonna erwartet. 
Wenn ſich das Gerücht beſtaͤtigt, fo gratuliren wir der 
Oper und dem Publikum. R. H. 
—— 312 — —— — — — 
Todes Anzeigen. 

Am 23. März früh um halb 5 Uhr, vollendete nach 
vielen Leiden Johann Friedrich Auguſt Hagen, Paſtor 
zu St. Elifabeth, im 74ſten Jahre feines thaͤtigen Le⸗ 
dens, im 50ſten treuer Amtsfuͤhrung. Dankbarer Er; 
innerung an den liebevollen Gatten, Vater und Schwies 
gervater widmen dieſe Anzeige fuͤr entfernte Freunde und 
Verwandte tieſbetruͤbt 

die Hinterbliebenen. 
Breslau den 23. Maͤrz 1836. 


Am 21ſten d. M. Vormittag 11 Uhr ſtarb in dem 
bluͤhenden Alter von 29 Jahren der Antiquar Eduard 
Pulvermacher jun. Von tiefem Schmerz ergriffen 
zeigen wir dieſes mit der Bitte um ſtilles Beileid Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an. 

Breslau den 24. März 1836. 

Die Hinterbliebenen. 
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Theater Anzeige. 

Freitag den 25ſten: „Luͤge und Wahrheit.“ Luſtſpiel 
in 4 Akten. Hierauf: „Die Braut aus der Reſidenz.“ 
Luſtſpiel in 2 Akten. Zwiſchen den beiden Stuͤcken Con⸗ 
certino für die Violine, vorgetragen von Herrn Koch y, 
Koͤnigl. Kammermuſikus aus Hannover. 


Neue Bücher 


fo erſchienen und zu baben ſind 


bei 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Kirchhof, S,, das Ganze der Landwirthſchaft. 15tes 
und 16ted Heft. Enthaltend: die Bierbrauerei und 
Branntweinbrennerei. gr. 8. Leipzig. geheftet. 

1 Rthlr. 10 Sgr. 

Krüger, J. F., Handbuch der Naturgeſchichte. Zter 
Band. Mineralogie. gr. 8. Quedlinburg. 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Reichard, €. G., Sammlung kleiner Schriften aus 
dem Gebiete der mathematiſchen und alten Geographie. 
Mit 3 lithograph. Tafeln. gr. 8. Güns. cart. 3 Rthir. 

Seidler, L. K. E., Mythologie der alten Volker, 
hauptſächlich der Inder, Aegypter, Griechen und Ro 
mer. Zwei Theile mit 40 Tafeln be br. 8. 
Quedlinburg. geh. 2 Rthlr. 25 Sgr. 

Zerrenner, J. F., Pferdekenntniß für den Bürger 
und Landmann. 8. Quedlinburg. 13 Sgr. 


Sonnabend den 28. März werde ich im Muſikſaale 
der Univerſitaͤt die Cantaten: II Davidde penitente 
von Mozart, und Gottes Zeit iſt die allerbeſte Zeit, von 
Joh. Seb. Bach mit guͤtiger Unterſtuͤtzung der Ging 
Akademie aufzufuͤhren die Ehre haben. Eintrittskarten 
a 20 Sgr. und Texte à 2 Sgr. find in den Kunſt⸗ 
handlungen der Herren Cranz und Leuckart, in der 
Schulz' chen Buchhandlung, in meiner Wohnung, 
Junkerngaſſe No. 2, und am Eingange zu haben, 

Moſewi u s. 


Freiwillige Subhaſtatton. 

Das auf der Schmiedebruͤcke früher Bach ſche, jezt 
der hieſigen Univerfität gehörige und sub No. 1771. des 
Hypothekenbuchs belegene Haus, foll im Wege der frei⸗ 
willigen Sabhaſtation verkauft werden. Die Taxe de; 
trägt nach dem Materialwerthe 2350 Rthlr. 27 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. aber 2205 Ntlr. 
10 Sgr. Der Bietungs⸗ Termin ſteht am 17 ten 
Mai e. a. Vormittag 11 Uhr vor dem Herrn 
Stadtgerichts-Rath Beer im Partheien⸗Zimmer No. 1. 
des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Die Taxe, der neueſte 
Hypothekenſchein, fo wie die Kaufsbedingungen konnen 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau 55 . Maͤrz 1836. 

igl. Stadt» Gericht hieſiger R 
Erſte Abtheilung. EUR 


Deffentlihe Vorladung. 

In der offenen nach dem Felde hin gelegenen, von 
den Wirthſchafts⸗Gebaͤuden entfernten Scheune des Frei⸗ 
gärtner Ignatz Schofforezik zu Klein⸗Hoſchuͤtz find 
am 3. Maͤrz d. J. Vormittags in 14 Päden 2 Cents 
ner 100 Pfund Zucker und 29 Pfund Kaffee vorge⸗ 
funden und in Beſchlag genommen worden Da die 
Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde ſowie die Eigenthuͤmer 
derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch 
oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb 4 Wochen 
vom 6. April 0. gerechnet, und ſpaͤteſtens am 24 ſten 
Mai d. J. ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte zu 
Ratibor zu melden, ihre Eigenthums,⸗Anſpruͤche an die 
in Beſchlag genommenen Objecte darzuthnn, und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und da; 
durch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß die 
Confiscation der in Beſchlag genommenen Waaren voll⸗ 
zogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. 

Breslau den 23ſten März 1836. 5 

Der Geheime Ober-Finanz-Rath und Provinzial: 
Steuer⸗Director. 

Fuͤr denſelben der Regierungs⸗Rath Wendt. 
— —— —ü—äöd ' — — — — 
Bekanntmachung. 

Das Hypotheken⸗Kapital von 50 Kthlr., welches auf 
dem Tiſchler Adlerſchen Auenhauſe No, 66. zu Mit⸗ 
tel⸗Tanhauſen fuͤr die verwittw. Gerichtsſchreiber Franke 
Bubriea III. Nro. 3. aus dem angeblich verloren ges 
gangenen Hypotheken⸗Inſtrumente vom 11. März 1802 
haftet und nach Angabe des Schuldners laͤngſt bezahlt 
ſeyn ſoll, wird auf Antrag des Adler und ſeiner Ere⸗ 
ditoren Behufs deſſen Loͤſchung hierdurch aufgeboten. 
Es werden daher alle diejenigen, welche als Eigenthuͤ— 
mer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige Briefsinhaber 
gegruͤndete Anſpruͤche an jene Poſt und das daruͤber 
etwa ausgtſtellt geweſene Inſtrument zu haben vermei⸗ 
nen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche in dem hierzu 
auf den 14ten Juni c. in unſerer Kanzelei zu Tann⸗ 
haufen angeſetzten Termine anzumelden und zu beſchei⸗ 
nigen, widrigenfalls ſie damit werden ausgeſchloſſen, die 
Poſt ſelbſt fuͤr getilgt angeſehen, das Inſtrument fuͤr 
-amoreifivt erachtet und deſſen Loͤſchung im Hypotheken⸗ 
buche ſodann verfuͤgt werden wird. 

Waldenburg den Gten Januar 1836. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Tannhauſen. 


Lieferung von Bau- Materialien. 

Es ſoll die Lieferung von 300,000 waſſerfeſten Klin⸗ 
kern kleinen Formats incl. 8000 befonders geformten 
Steinen zum Neubau der Claren-Fluthrinnen in Breslau 
im Wege der Submiſſion an den Mindeſt⸗ und Bei: 
bietenden vergeben werden. Beſitzer gut eingerichteter 
Ziegeleien werden aufgefordert, ihre Gebote verſiegelt 
mit der Auſſchrift: „Gebot auf die Klinker⸗ 
lieferung zur Claren⸗Fluthrinne“ an den un: 
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terzeichneten Baubeamten nebſt einem Probeftein einzu⸗ 
ſenden. Die Eröffnung der Offerten findet am Oten 
April e. Nachmittags 3 Uhr im Geſchaͤfts⸗ Lokale der 
hieſigen Koͤnigl. Regierung ſtatt, und hat der Mindeſt⸗ 
fordernde den Zuſchlag innerhalb 14 Tagen zu gewaͤr⸗ 
705 ſofern derſelbe folgende Bedingungen puͤnktlich 
erfüllt: | 

1) Bei der fchriftlichen Abgabe des Gebots iſt voll 
ſtaͤndig nachzuweiſen, daß der Bietende erfahrungs⸗ 
mäßig waſſerfeſte tadelfreie Klinker wirklich ſchon 
fabricirt hat, da auf bloße Verſuche, ob die Fabrikation 
vielleicht gelingen wird, nicht eingegangen werden kann. 

2) der Bietende verpflichtet ſich, die Lieferung am 
Iſten Juni zu beginnen und am iſten September 
zu beendigen, fo daß monatlich 100,000 Stuͤck 
mindeſtens abgeliefert werden. 

3) Bei Ertheilung des Zuſchlages wird binnen drei 
Tagen eine Caution von 900 Rthlr. baar oder in 
Preußiſchen Staatspapieren deponirt, Hypotheken, 

Gutſagen ꝛc. werden in keinem Falle angenommen. 

4) Der Bietende trägt die Anfuhrs, Auslader und 
Sortirungskoſten. Nähere Auskunft über die Ber 
ſchaffenheit der Steine, den Auslade-Platz und 
dergleichen ertheilt der Unterzeichnete. 


Breslau den 21ſten Maͤrz 1836. \ 
Der Königliche Waſſerbau-Inſpector. 
v. Unruh. 


Bauholz Lieferung. a 
Die Lieferung der Bauhoͤlzer zum Roſt der Claren⸗ 
Fluthrinne in Breslau, im Betrage von etwa 3500 Athle. 
ſoll am öten April c. Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
im Geſchaͤfts Local der hieſigen Königlichen Regierung 
oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Das Verzeichniß der Hoͤlzer und die Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen koͤnnen bei dem unterzeichneten Baubeamten 
und im Termine eingeſehen werden. Bauholz-Haͤndler 
und Eigenthuͤmer wollen ſich zur Lieitation einſtellen 
und ihre Gebote nach vorheriger Deponirung einer 
Caution von 500 Rthlr. baar sder in preußiſchen 
Staats papieren abgeben. 5 
Breslau den 21ſten Maͤrz 1836. 
Der Koͤnigl. Waſſerbau-Inſpector. 
v. Unruh. 1 


Kommenden Montag als den 28ſten d. M. Nachmit⸗ 
tag um 3 Uhr ſollen einige kieferne gute Roſtphal⸗-Ab⸗ 
gange, alte unbrauchbare Laufdiehlen, Bretter, alte 
Kalk⸗Kaſten, Bühne, 3 Stuck kieferne Rinnen und holz, 
leere Bogen, desgleichen 3 Stuͤck eiſerne neue Waſſer— 
Roͤhren a 8 Fuß lang und 6 Zoll im Lichten weit, 
im Garniſon⸗Holzhofe auf dem Buͤrgerwerder durch 
Öffentliche Licitation gegen gleich zu erlegende Zahlung 
verkauft werden, welches hiermit einem reſp. Publico 
bekannt gemacht wird. 5 l HELRNE BER 

Breslau den 23ſten März 1836. 18 8 

Koͤnigliche Special⸗Bau⸗Kaſſe. 
Baum, Mendant. 


— 
+ 


Gemaͤlde⸗Verſteigerung. N 
Montag den 28ſten d. Vormittag von, 
10 Uhr an, werde ich Ohlauer-Straße 
im blauen Hirſch, einen Theil der, durch 
den Kunſthaͤndler Herrn Lepke aus Deſſau 
zum Verkauf geſtellten ſchoͤnen Oelge⸗ 
maͤlde verſteigern, wozu ich Kunſtliebhaber 
hierdurch einlade. 
Pfeiffer, Auctions-⸗Commiff. 


Auctions Anzeige. 

Montag als den 28ſten d. M. fruͤh von 9 Uhr 
an werde ich am Ringe No. 14 wegen Verlegung 
der Putzhandlung verſchiedenen Damenputz, wobei 
eine Kiſte Damen⸗Strohhuͤte, namentlich viele Mädchen: 
und Knabenhuͤte vorkommen, verſteigern. 88 

Saul, vereid. Auet.⸗Commiſſ. 


Bekanntmachung. 

Die Oeconomie der hieſigen Reſſourcen⸗Geſellſchaft 
ſoll vom 1ſten September ec. ab auf drei hintereinunder 
folgende Jahre verpachtet werden. Hierzu iſt ein Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf Montag den 6ten Juni e. a. 
Nachmittags 3 Uhr im Reſſourcen⸗Saale angeſetzt. Die 
Bedingungen dieſer Verpachtung koͤnnen vom 1ſten April 
ab, jeden Tag bei dem Regiſtrator Herrn Mater ne 
eingeſehen werden, und bemerken wir nur vorlaͤufig: daß 
Pächter eine Caution von 200 Kthlr. zu leiſten und 
im Bietungs⸗Termine ſich daruͤber auszuweiſen hat. 

Liegnitz den 16ten Maͤrz 1836. 

Die Reſſourcen⸗ 


Bei dem landſchaftlich - ſequeſtrirren Gute Alt 
Schlieſa, Breslauer Kreiſes, ſoll höherer Verfuͤ— 
gung zu Folge, die Rind⸗, Schwarz- und Federvieh⸗ 
Nutzung vom üſten Mai ab, auf ein Jahr oͤffentlich 
und meiſtbietend verpachtet werden. Das unterzeichnete 
Wirchſchaftsamt hat hierzu einen Termin auf den Löten 
April des Morgens 9 Uhr in dem hieſigen herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe anberaumt, und ladet cautionsfaͤhige 


Direction. 


Pächter mit dem Bemerken zu demſelben ein, wie die 


naͤheren Bedingungen von jetzt ab, dort eingeſehen wer⸗ 
den können. Alt⸗Schlieſa den 24 ſten März 1836. 
Das Wirthſchafts-Amt. 


Bei dem Dominium Raake, Oelsner, und Ober: 
\ lauche, Trebnitzer Kreiſes, find mehrere Hundert 
Sn ſchwerer Fahnen: und anderer Hafer zum 
erkauf. 5 ‚ 


3 e 1 e. 

Eine ſchoͤngebaute Feuerlöſchſprize, mit und ohne 
Schlauch, ſteht zum moͤglichſt billigen Verkaufe beim 
Kupferſchmidt Pohl in Muͤnſterberg. f 

S luͤgel , Verkauf. 

Ein ſehr gutes Fluͤgel⸗Inſtrument ſteht billig zu ver⸗ 

kaufen, Albrechts⸗Straße im deutſchen Haufe, 


ER 


* 


Guter Verpachtung. 

Die, in Schleſien und deſſen Gruͤnberger Kreiſe be⸗ 
legenen, zur Prinzlich von Carolathſchen Herrſchaft 
Saabor gehoͤrigen Guͤter Droſchkau und Zahn, 
ſollen auf ſechs Jahre vom 24ſten Juni 1836 bis 
1ſten Juli 1842 im Wege der Submiſſion verpachtet 
werden. 5 8 

Pachtbedingungen und Beſchreibung der Guͤter ſind: 

1) in der Regiſtratur des Koͤnigl. Seehandlungs⸗In⸗ 
ſtituts zu Berlin; hi 

2) in dem Comptoir der Handlung der Herren Ruffer 
et Comp. in Breslau; 

3) bei dem Unterzeichneten, und 

4) bei dem Rentamte zu Saabor 

einzuſehen. 

Es wird eine Caution von 3000 Athlr. erfordert. 
Pachtluſtige werden erſucht, ihre Submiſſion verſiegelt, 
wo möglich perſoͤnlich, ſonſt franco bei dem Unterzeich⸗ 
neten, der auch die noͤthigen weitern Auskünfte erthei⸗ 
len wird, bis zum 24ſten April 1836 abzugeben. 
Die Wahl des Paͤchters bleibt vorbehalten und wird 
bis zum 24ſten Mai o. den Herren Submit⸗ 
tenten eröffnet werden, bis wohin jeder derſelben an 
ſein Gebot gebunden bleibt. 

Bork bei Zuͤllichau den 29ſten Februar 1836. 
Im Auftrage: 

Kupſch, Königl. Ober⸗Amtmann. 

FP 

Verkaͤufliche Pferde E 
Zwei junge Reitpferde, nämlich: 

1) eine Gjährige ſchwarzbraune Stute, ohne Ab: 
zeichen, 5 Fuß 22 Zoll groß, engliſirt, mili⸗ 
tairfromm geritten und 5 

2) ein 4jähriger. hellbrauner Wallach ohne Ab; 
zeichen, 5 Fuß 1 Zoll groß, engliſirt, ange⸗ 
ritten und fromm, 

4 ſtehen in Kunern bei Muͤnſterberg zum Ber; 

4. kauf. In meiner Abweſenheit iſt fir den Abs 

; f 


ſchluß des Verkaufs Vollmacht zuruͤckgelaſſen. 

5 v. Gaffron. N 
T. 
x Rother galliziſcher K 


Klee⸗Saamen. 


Da das Kommiſſions⸗Laager des rothen galliziſchen 
Kleeſaamens 
Verkaufspreis des preuß. Scheffels 63 Rihlr. 
bis auf 250 Scheffel abgeſetzt iſt, und nachdem bisher 
gehabten Abſatz bald aufgeraͤumt werden koͤnnte, ſo bitte 
ich die reſp. Herren Landwirthe, welche ich mit Proben 
verſehen, um die Keimkraft ſelbſt zu pruͤfen, uͤber die 
gewuͤnſchte Quanta bald zu disponiren, weil ich bei dem 
Commiſſions⸗Laager mich im Verkauf nicht aufhalten 
kann, und es nicht meine Schuld wäre, wenn frühere 


Zuſagen nicht erfüllt wuͤrden. br 185 
Fr. Gustav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke No. 12. 
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Literariſche Anzeige. 


Bei WMilhelm Gottlieb Horn in Breslau 
erſcheint in Kurzem: 


Schleſiſches 
Schriftsteller - Lexikon 


o der 
bio = bibliographiſches Verzeichniß 
aller der im zweiten Viertel des 19. Jahrhunderts 
lebenden ſchleſiſchen Schriftſteller, 
don 


Karl Gabriel Nowack. 


Das ganze Werk, deſſen erſtes Heft zunachſt aus⸗ 
gegeben werden wird, erſcheint in 3 bis 4 Heften, 
jedes die Buchſtaben KA — 2 umfaſſend und 10 Bogen 
ſtark. Dem letzten Hefte ſoll zugleich ein alpha⸗ 
betiſches Namen⸗Negiſter über fämmtlihe Ars 
tikel beigegeben werden, wodurch das Buch eine bes 
queme Ueberſicht des geſammten Inhalts gewaͤhren wird. 
Dadurch, daß der Verf. von dem Verfahren der mei⸗ 
ſten Werke der Art abwich und, wo dieß moͤglich ward, 
oder zulaͤßig erſchien, genauere biographiſche, das in⸗ 
nere Leben aufklaͤrende Notizen mittheilte, glaubt der 
Verleger dieſes Werk nicht nur den Gelehrten ſelbſt 
empfehlen zu duͤrfen, ſondern auch denen, welche ſonſt 
nicht grade der Literatur⸗Geſchichte ſpeciell ihre Auf⸗ 
merkſamkeit widmen. Dieſe darf aber im Allgemeinen 
um ſo mehr auf jenes Buch gelenkt werden, als es 
ſämmtliche Schriftſteller, welche entweder 
in Schleſien leben, oder dort geboren ſind, 
vom Jahre 1826 ab umfaſſen wird. egen der Maſſe 
des Materials mußte ein ſolcher Grenzpunkt, mit dem 
das zweite Viertel unſeres Jahrhunderts beginnt, ge⸗ 
wählt werden. Das Werk wird ſomit zunaͤchſt dieje⸗ 
nigen Schriftſteller umfaſſen, welche 1820 noch lebten, 
ſodann aber alle die, welche ſeit 1826 bis zur Gegen⸗ 
wart als ſolche aufgetreten ſind. 


Im Musikalien-Verlage der Buchhandlung 
C. Weinhold in Breslau, 


(Albrechtsstrasse No. 53) 
ist so eben erschienen: 


Sechs scherzhafte Lieder 
für eine Singstimme mit Pianoforte-Begleitung 
somponirt vom 
Wilhelm Klingenberg, 
(. Z. Dirigent des academischen M 
zu Breslau. 
‚Preis 12} Sgr) 


ikvereins 
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Bei Wilh. Schuͤppel in Berlin iſt kuͤrzlich er: 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Sachs, S., Koͤnigl. Regierungs⸗Bauinſpector, Ele⸗ 
mentar⸗Unterricht in der reinen undan gewandten 
Mathematik, ſo wie in den damit in Beziehung 
ſtehenden Wiſſenſchaften. Durchaus faßlich und 
praktiſch dargeſtellt und für den Gebrauch in Kunſt /, 
Gewerbes und Buͤrgerſchulen, auch zum Selbſtun⸗ 
terricht entworfen. 3 Baͤnde in gr. 8. Mit 
76 Kupfertafeln. 1835. 114 Rthir. 

Die Aufgabe, welche der Herr Verf. bei der Heraus- 
gabe dieſes Werks ſich geſtellt und nach dem Urtheil 
von Sachverſtaͤndigen ſehr genuͤgend geloͤſet hat, beſteht 
beſonders darin: die Mathematik in ihrer An⸗ 
wendung für das Leben leicht faßlich darzu⸗ 
ſtellen, mit Vermeidung aller nur entbehrlichen For⸗ 
meln, mit Ansſchließung der Differential⸗ und Integral⸗ 
Rechnung und aller Höheren Calcuͤls den Laien und an⸗ 
gehenden Praktiker in das innere Weſen dieſer Willen 
ſchaft ſo einzufuͤhren, daß er ſtatt einer bloßen ſyſtema⸗ 
tiſchen Auſchauung der mathematiſchen Wiſſenſchaften, 
die ihm für die Praxis keinen ſonderlichen Nutzen ges 
waͤhren kann, vielmehr den Geiſt dieſer Wiſſenſchaft 
erfaßt, und ſo in den Stand geſetzt wird, ſie zur Ver⸗ 
vollkommnung von Erzeugniſſen der Kuͤnſte und der 
techniſchen Gewerbe in Anwendung zu bringen. 

Jeder der 3 Baͤnde, aus welchen dieſes Werk beſteht, 
iſt auch einzeln und zwar unter nachſtehenden Titeln zu 
haben: Band I. Lehrbuch der theoret. und prakt. Ariths 
metik, gr. 8. 14 RNthlr.; — Band II. Lehrbuch der 
reinen und prakt. Geometrie, gr. 8. mit 16 Kupfert. 
21 Rthlr.; — Band III. Lehrbuch der angewandten 
Mathematik, oder Inbegriff alles Wiſſenswuͤrdigen 
aus dem Gebiete der dynamiſchen, optiſchen und 
akuſtiſchen Wiſſenſchaften. Mit ſteter Ruͤckſicht 
auf die Anwendung für das Leben, gr. 8. mit 60 Kupfert⸗ 
71 Kthlr. 

Zu jedem dleſer Lehrbücher iſt auch gleichzeitig noch 
ein kurzer Abriß als Leitfaden fuͤr den Lehrer beim Un⸗ 
terricht und als Anhalt für den Schüler bei feinen 
haͤuslichen Repetitionen, unter nachſtehenden Titeln er⸗ 
ſchienen: 

Sachs, S., kurzer Abriß der theoret. und prakt. 
Arithmetik, gr. 8. 2 Rthlr.; — Abriß der 
reinen und prakt. Geometrie, gr. S. ohne Kupfer 
4 Kthlr.; mit 16 Kupfert. 11 Rthlr.; — Abriß 
der angewandten Mathematik, gr. 8. ohne 
27 14 Rihlr.; mit 60 Kupfert. 4 Rehle 
173 Sgr. 

Ein ausführlicher Proſpect über Plan und Inhalt 
dieſes ausgezeichneten, auch in Beziehung auf die Kupfer 
trefflich ausgeſtatteten Werks kann Freunden der Mathe⸗ 
matik durch alle Buchhandlungen mitgetheilt werden. 
Beides, das Werk ſowohl als der Proſpect, find in 
Breslau bei Aug. Schulz & Comp. vorraͤthig 
zu haben, 5 


Wichtig 
für jeden practischen Juristen, 


ist das nachstehende in Kurzem erscheinende 
Werk, auf welches die Buchhandlung 


Ferdinand Hirt in Breslau 
und Pless 


hierdurch aufmerksam macht und um frühzei- 
tige Bestellungen bittet: 
Die Verordnung vom 14. December 1855 
über 
das Rechtsmittel der Revision und Nichtig- 
keitsbeschwerde und die Verordnungen vom 
A. März 1854, 
über die Execution in Civilsachen und über 
den Subhastations- und Kaufgelder- 
Liquidationsprozess 
nebst F 
sämmtlichen gesetzlichen und ministe- 
riellen Abänderungen, Ergänzungen 
und Erläuterungen, 


unter Benutzung 
der Akten des hohen 
Justiz-Ministeriums, 


herausgegeben 
vom Kammergerichts-Assessor 
Dr. Löwenberg. 
Der ungefähre Preis 1 Rthlr. 10 Sgr.; — die 
Stärke des Werkes 20 Bogen. 


Seer -. SE - E ＋ν LEITETE EREELFWERERFMLRT. \ 
Den reſp. bieſigen und auswärtigen & 
contribuirenden Mitgliedern des iſtaeliti⸗ 
ſchen Handlungsdiener⸗Inſtituts zur Mache { 
richt: daß die jährliche General-Berfamm: 7 
lung und Berichterſtattung auf den 26ſten 1 
d. M. Abends 7 Uhr im Goldſchmidt⸗ 7 
ſchen Saale (Carlsſtraße) feſtgeſetzt iſt. 
Das Comitse. 
LEERE 


Es- . O . r? 


* 


4 


Schulanzeige. 
Bald nach Ostern beginnt ein neuer Lehr- 
ursus in meiner Töchterschule auf der Schmiede- 
tücke in der ersten Etage des Hauses No. 55, 
zur Weintraube genannt, Der Lectionsplan steht 
Rratis zu Diensten. Thiemann. 


Sa 


u 


Neue Musikalien. 


F. E. C. Leuckart, 
Bush-, Musikalien- und Kunst-Handlung 
in Breslau und Krotoschin und bei A. J. 
Hirschberg in Glatz ist zu haben: 


Curschmann, Fr., Abdul und Erinich, a 
in 1 Aufzuge von S. tor Hardt, lav. 
Auszug. 5 Rihlr. 

Flore theatrale. Nouvelle Collect. de Fant eleg. 
ou Potp. brill. p. Pf. sur des Themes d’Operas 
modernes et favoris. Cah. 9 10 de Fausta 
b. Donizetti à 20 Sgr.; Cah. 11 du Cheval 
de Bronze p. Auber, 20 Sgr. 

Halevy, F., (la Juive) die Jüdin. Oper in fünf 
Acten von Scribe. Vollst. Klavier-Auszug 
von F. Hiller, 12 Rıhlr. 

— — Ouvert. la Juive arr. à 4 m. 4 Rthle. 

Romberg, B, Cantilena Fantaisie p- VIle. av. 
Ace. de 2 Viol., Alto et Basse oe. 54 1 Rıhlr. 
5 Sgr., av. Pianof. 25 Sgr. 

Strauss, J, Heimath.- Klänge - Walzer f. 
Pf 84 W. ö 15 Sgr. 

— — Reise- und Ballnacht-Galopp f. Bf. 
No, 17 18 a 5 Sgr. 

— — dto. dto. zu 4 H. a 71 Sgr. 

Bordab, Sammlung auserlesener Volks-Lieder 
der verschiedenen Völker der Erde älterer 
und neuerer Zeiten m. deutschem Texte und 
Begl. d. Pianof. u. Guit. von E. Baumstark 
und W. v. Waldbrühl, 1 Rthlr. 

K—ck—n, Bella-Donna-Galoppade f. Pf. 23 Sgr. 

Lehmann, L, Louisen-Walzer f. Pf. 23 Sgr. 

Kücken, Fr., Lieder für eine Sopran- oder Te. 
nor-Stimme mit Begl. des Pianof, op. 14. 

K 174 Sgr. 

Göbler, Das war ieh! Gedicht v. Th. Körner, 

für eine Singstimme mit Pianof. op. 3. 7 Sgr. 


. ͤ 2 RE 
Erprobtes Schweizer Kraͤuter-Oel, 


zur Verſchoͤnerung, Erhaltung u. zum Wachsthum der Haare, 
1 desgleichen 
vielfach erprobtes aromatiſches Waſſer, 
zur Belebung der Geſichts farbe und Befoͤrderung der 
Geſundheit, beide erfunden und verfertigt von Herrn 
Willer in der Schwetz, fruͤher im Verlage bei 
Herrn Moritz Geiſer allhier, ſind von jetzt an bei 
uns zu bekommen; wir bitten daher um geneigte Ab⸗ 
nahme und verkaufen erſteres à 13 Rrhlr., letzteres 
à 1752 Rthlr. pr. Flaͤſchchen. 
Breslau den 23ſten März 1836. 
W. Heinrich de Comp, am Ringe No. 19. 


Bei 


Hagel-Aſſecuranz. 

Einem reſp. landwirthſchaftlichen Publikum machen 
wir hiermit die Anzeige: daß wir im abermaligen Auf 
trage der von Sr. Majeftät dem Koͤnige allergnaͤdigſt 
privilegirten 

Neuen Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗ 

Geſellſchaft 
auch in dieſem Jahre Verſicherungs⸗Antraͤge gegen Ha⸗ 
gelſchaden von jetzt an täglich (die Sonn- und Feſttage 
ausgenommen) uͤbernehmen. Das Verzeichniß der ver⸗ 
ſchiedenen Praͤmienſaͤtze iſt gratis, die Formulare aber 
nebſt Saat⸗Regiſter, in duplo à 2 Sgr. ſowie die 
Verfaſſungs⸗Urkunde A 5 Sgr. in unſerm Comptoir, 
Antonien⸗Straße No. 10. zu haben. 
- Zugleich benachrichtigen wir die Herren Gutsbeſitzer 
im Neumarkter Kreiſe, welche im vorigen Jahre ihre 
Feldfruͤchte bei uns verſichert haben, daß fie bei ihren 
diesjährigen Verſicherungs⸗Antraͤgen die feſtgeſtellte Ruͤck⸗ 
verguͤtigung der vorjaͤhrigen Prämie mit 4 pro Cent in 
Abzug bringen koͤnnen. 

Breslau den 24ſten März 1836.7) 

Lipmann Meyer & Sohn. 


Alle diejenigen, welche aus der Kollekte meines ver: 
ſtorbenen Ehemannes zur 73ſten Lotterie ſpielen, werden 
ergebenſt erſucht, die Looſe zur Aten Klaſſe bis ſpaͤteſtens 
den 30ſten März d. J. gegen Vorzeigung des Looſes 
Zter Klaſſe zu renoviren, indem bei den obwaltenden 
Umftänden die bis dahin nicht abgeholten Looſe ohnfehl⸗ 
bar an die Königl. GeneralLotterie⸗Direction als nicht 
weiter gültig eingeſandt werden muͤſſen. 

Breslau den 24ſten Maͤrz 1836. 

Die verwlttw. Zipffel, pe. F. A. Strempel. 


Deen Herren Kunſtgaͤrtnern 
empfehle ich eine reiche Auswahl aller Sorten dauer: 
hafter und eleganter 


E — 
Blumengefaͤße. 
Breslau im Mär 1836. 
t C. W. Schubert, 
Inhaber einer Toͤpferwaaren⸗ und Ofenfabrik, 
in der Neuſtadt, Kirchſtraße No. 5. 
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REN 7 8 / 
Einen milden kraͤftigen Wuͤrzburger, fo wie auch weiße 
und rothe Bordeaux⸗Weine a 10 Sgr. pr. Bout. vers 
kauft gleich andern hieſigen Weinhandlungen 
F. W. Winkler, 
Schmiedebruͤcke gruͤne Weintraube No. 55. 


Ein Oecon o m 
der eine anſehnliche Beſitzung bewirthſchaftet, unverheis 
rathet und militairfrei iſt, wuͤnſcht zu Johanni c. ein 
anderes Engagement. Derſelbe iſt mit vorzüglich guten 
Zeugniſſen verſehen, auch der polniſchen Sprache maͤchtig, 
allenfalls nicht abgeneigt, einem Rent⸗Amte vorzuſtehen 
und auf Verlangen eine Caution zu leiſten. Das Naͤhere 
mitzutheilen hat den Auftrag S. Löwe in Breslau, 
Nicolai⸗Straße No. 72. f 
2 8 — s 
A t- L EES erf-E 8.2.8.4 C&C d A H Er) 
4 In Oswitz ſind einige Sommer⸗Wohnungen 
= zu vermiethen. Naͤhere Nachrichten bei dem 2 
* Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. 8 ö 
re 4.5 8.53·3.98· N: dN . 8. Sd Na. T 52 


Angekommene Fremde.“ 


In den 3 Bergen: Hr. Waldbauer, Kaufmann, von 
Mehringen. — In der goldnen Gans: Herr Michel, 
Kaufmann, von Offenbach. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. Calmus, Kaufmann, von Berlin; Hr. Große, Kaufm., 
von Elberfeld; Hr, Klingenſtein, Kaufmann, von Altenburg. 
Im blauen Hirſch: Hr. v. Frankenberg, Landſchafts⸗ 
Director, von Biſchdorf; Hr. Stärker, Kaufm., von Jauer. 
— Sm weißen Adler: Hr. Baron v, Richthoffen, von 
Gabersdorf; Forſträthin v. Haugwitz, Ane v. Ohlen, 
beide von Militſch; Hr. v. Görtz, von Glogau; Hr. Sattig, 
Landſchafts⸗Syndilus, von Görlitz. — In der goldnen 
Krone: Hr. Schleſinger, Kaufmann, von Reichenbach; Hr. 
Nimptſch, Kaufmann, von Wuſtewaltersdorf. — In zwei 

oldnen Löwen; Hr. Schönwald, Kaufm, von Fried⸗ 

nd. — Im weißen Storch: Hr. Liebrecht, Kaufm, 
von Namslau. — Im gold. Hirſchel: Hr. Bärelfohn, 
Dr. ıned., von Berlin. — In der gr. Stube: Herr 
Hertzog, Kaufm., von Kreuzburg. — Im Privat⸗Lo⸗ 
2 Hr. Englich, Regierungs⸗Condukt., von Beuthen a, O.; 

r Hoffmann, Handlungs⸗Commis, von Leipzig, beide Reu⸗ 
ſcheſtraße No. 65; Hr. Winter, Kaufm., von Reichenbach, 
ne No, 3; Hr. Dr. Hennicke, Paſtor, 25 Toͤrpe, 
Inſpektor, beide von Rogau; Frau Oberförfter oͤnig, von 
Krummendorf, ſämmtlich Hummerei No. 3. 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 24. März 1836. 


N Hoͤchſter: Miteler Niedrigſter 
Weizen 1 Rthlr. 7 Sgr. = pf. — 1 Ktblr. 4 Sar. 3 Pfl. — 1 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
Roggen - Rthlr. 23 Sgr. Pf. — Kthlr. 21 Sgr. 9 pf. — = Rthle. 20 Sgr. 6 Pf. 
Gee = Ktblr. 20 Sgr. 3 Pf. — Athlt. 19 Sgr. 7 Pf. — . Athlr. 19 Sgr. = Pf. 
Hafer = Rthlr. 16 Sgr. Pf. — = Rble 15 Sgr. 3 Pf. — = Ather. 14 Sgr. 6 Pf. 


e e reed Hm men some ne a menge 
Dieſe Zeitung erfcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Bee e) täglich, im Verlage der 


Wilhelm Gottlie 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch au 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch 


allen Königlichen Poſtaͤmtern zu haben. 


